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Dss ftsaklicke
Vildungsttlonopol .

Als vor ungefähr Jahresfrist die „ Arbeiter - Bildungs -

ichule"
ills Leben trat , wurde diese Gründung von weiteil

!reiseli des „ Bürgerthums " entweder absichtlich ' ignorirt
oder lächerlich gemacht . Zu Ausstellungen gab ja den dem

Unternehmen feindlichen Kreisen von vornherein schon der
Name der neuen Anstalt willkommene Veranlassung . In
der That ist nach der Auffassung der herrschenden Klaffen
der Begriff „ Arbeiter * mit dem der Bildung unvereinbar .
Tieses Borurtheil ist insofern gerechtfertigt , als der moderne
sniltiirstaat durch seine Organisation schon dafür Sorge

der Proletarierssohn , dem die wirthschaftlichen
Verhältnisse höchstens den Besuch der Volks - oder —

T �menschule gestatten , kein allzu reich
liches . Käß der sog. Bildung m sich aufnimmt . Eine andere
. Mge ist fallich , ob die Bildung , wie sie in unserenniederen und höheren Lehranstalten bis in die Universität
hinauf dem Junger der Wiffenschaft zugänglich gemacht
wirv , die wahre Bildung repräsentirt , ob nicht auch hier dem
Kolle vielfach „ Steine statt Brot " verabreicht werden
In einer Hinsicht trifft dieses abfällige Urtheil unbedingt
u, iu SScjug ( uif bcu . Religionsunterricht , der ( cibcv noch

1\ unseren Schulen einen so großen Spielraum einnimmt
Die Unvereinbarkeit des von der Bibel gepredigten Wunder

J - ' cuiUctoii .
Nächbrua verbäte ». j [ 79

Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. O t t o W a l st e r .

Die konservative Partei hatte ihre gewohilheitsmäßigen
Nittel : . den großen Beamtenapparat , ivelcher freilich
oon Tage zu Tage mehr dem Einflüsse der Liberalen

�Ozugeben begann , die Regierungs - und Amtsblätter
w , endlich , was die ländlichen Wahlkreise betraf ,
' WEiufluß der Gutsbesitzer , der Verwaltungsämter , der

�rtsvorstände und Geistlichkeit in Bewegung gesetzt ; die
werale Partei kämpfte dagegen mit einer überlegenen

m - j
' ,n� �et Popularität ihrer Führer , mit Ver -

. i/l £8en uon allen erdenklichen Reformen . Sie fühlte

ählte sels . �" ��' ' � sich - die den Fortschritt will , und

ialil rLh V1 den Reihen der Beamten eine ansehnliche
a « Yt mehr oder minder offener Anhänger .
'

, � der Wahl kam, je öfterer wurden

' dächtnisse ein ». �- . m�uer auch dem widerspenstigsten
wde das Rani . « » uon Haus zu Haus , in jede Familie
st en , md der liberal Wahljnänner ge -

eitern auf and ' nod > in �oß - n
a . wer an allen solch n Äuffae!! Plakattafeln der Stadt .

drückte plötzlich sin achtlos vorbeiging ,
n tmonn j�or» tv» Sie»

. ' M
» and _
usfüllens

oruclte plötzlich ein aajlios voroelging ,
». Wer , » itmann den Denkzettel in die
üllens der Wahl » ntel sich der Muhe des

� unterziehen , dem boten sich

glaubeiis mit den Ergebnissen der modernen naturwissen -
schaftlichen Forschuiig ist zu offenkundig , als daß es lioch
eines besonderen Nachweises bedürfte , wie schädlich es

geradezu auf die geisttge Ausbildung des Schülers wirken

niuß , weirn ihm in dem einen Lehrsache etivas vorgetragen
wird , was der Lehrer des anderen Uuterrichtsgegenstanoes
vollständig verwirft und von seinem Standpunkte aus auch

verwerfen muß . Der durchgreifende Unterschied bestehtauch
darin , daß die Theologie blinden Glauben verlangt , also
schon hierin dem Grundprinzip jeder Wissenschaft wider -

streitet , während die Naturwissenschaften ihre entgegen -
stehenden Behauptungen , beispielsweise von der Umdrehung
der Erde , auch beweisen . Vollständige Trennung des
Staates von der Kirche , Erklärung der Religion und somit
auch des Religionsunterrichtes zur Privatsache , sowie LoS -

lösnng des Letzteren von dem Lehrplan sämmtlicher Schulen
ist daher eine Forderung , die nicht oft genug erhoben
werden kann und die sich, wie das Beispiel von Frankreich
beweist , auch in dem gegenwärtigen Staate durchführen läßt .
Wie die Religion in der Bibel , so hat die , allerdings nur

lügen , mit denen in unseren sogenannten Geschichtswerken
operirt wird , würde eine volle Manneskrast Jahre lang in

Anspruch nehmen . Es sei hier nur an oie Enthüllungen
bezüglich der gefälschten Emser Depesche und dcS Ursprungs
der letzten Kriege erinnert . Statt einer wirklichen Geschichte

auf den höchsten Lehranstalten
Akademien , gelehrte Rechtswiffei

den Universitäten bezw .
echtswiffeuschaft in dem Eigenthums -

begriff ihren „ papierneu Papst " . „ Von dem Rechte , das
mit uns geboren , ist nie die Rede . "

„ Es erben sich Gesetz und Rechte
Wie eine eiv ' ge Krankheit fort . " —

So werden zwar keine Rechtsvertreter im eigentlichen
Sinne des Wortes , dagegen durch die öde Rabulistik , idie

hier betrieben wird , vorzügliche StaatsauwaUe herangebildet .
Der alten Wahrheit sich sbewußt , daß sich „ mit Worten

trefflich streiten , mit Worten ein System bereiten * läßt ,
legen sie je nach Bedürfniß enttveder aus oder unter ,
namentlich wenn es sich um den Nachweis einer Gottes

lästerung , Majestätsbeleidigung , Verächtlichmachung von

Staatseinrichtungcn , Aufreizung zum Klassenhaß u. s. w.

handelt .
MitderJurisprudeuz aufs engste verwaudt istdie National¬

ökonomie , deren unbefangene Darlegung sich natürlich auf
unseren Hochschulen ebenfalls nicht erwarten läßt . Manchester -
männer und Kathedersozialisten können hier nach Belieben

ihr Schlachtroß tummeln , aber Jemand , der vom wissen -
schaftlichen Standpunkte aus die Marx ' fchen Theorien be

handeln will , hat keinen Zutritt zu „diesen heiligen Hallen " ,
Das hat das Verhalten der Leipziger philosophischen Fakultät

egen Dr . Conrad Schmidt , welcher sich daselbst vor drei

ahren mit einer Abhandlung über „ den Durchschnitts -
werth der Marx ' schen Profitrate " habilitiren wollte , zur

Genüge gezeigt . Er erhielt einen schroff ablehnenden Be

scheid . Die eidgenössische Universität Zürich , ivelche ihm in

zuvorkommendster Weise auf Grund seiner wissenschaftlichen
Leistungen die Habilitation gestattete , ist dadurch bis jetzt
noch nicht in ihrem Bestände erschüttert worden .

Am schlimmsten kommt aber bei der landläufigen Be -

Handlung in höheren und niederen Lehranstalten die Ge -

schichte weg . Die Aufdeckung aller tendenziösen Geschichts -

dienstbereite Hände für diesen Liebesdienst . Den Meisten
aber konnte man getrost gedruckte Wahlzettel übergeben
Zu gleicher Zeit berichtete die „ Allgemeine Zeitung " mit
allen Ausdrücken eines moralischen Unwillens , daß von ver -
schiedenen Gemeindevorständeu n. s. w. mehr oder weniger
direkte Wahlbeeiiiflussungen zu Gunsten der konservativen
Wahlliste uilternoiunien werden . Daß ihre eigenenParteileute
eine noch viel energischere Pression auf alle , welche direkt oder
indirekt von ihrem Geldsack abhängig waren , ausübte , davon
schwieg sie selbstverständlich , wie sie denn auch die Pression
selbst für selbstverständlich ansah .

Dr . Raffmaus , eingedenk der großen Ziele , die er vor
Augen hatte , war eines schönen Tages so weit gegangen ,
ini verstärkten Wahlkomitce die Worte zu äußern : „Unser
Sieg bei den Neuwahlen ist eine Lebensfrage für die liberale

Partei , dafür kann kein Opfer zu groß sein . " Und bei
diesen Worten hatte er 1000 Thaler für die Agitations -
kasse niedergelegt , ein Beispiel , welches nicht nur großen
Enthusiasmus hervorrief , sondern auch lebhafte Nach
ahmung herbeiführte . Die Komiteemitglieder waren Tag
für Tag ans den Beinen , Säumige zu ermuntern . Grollende

zn beschwichtigen . Zweifelnde herüberzuziehen, Gewinn

süchtige anzulocken . Unselbständige zu überreden . Manche
Rechnung und Schuld ivurde erlassen oder ermäßigt ,
Gratifikationen regnete es sür alle pflichteifrigen Stimmen -

sammler , und am vorletzten Abend vor der Wahl rieb sich
Dr . Raffmaus im Kreise der Gesinnungsgenossen vergnügt
die Hände und meinte :

„ Das Geschäft ist gemacht ; das schlimmste Verhältniß
kann drei Fünftel für uns , gegen zwei Fünftel der Konser
vativen sein . "

„ Wenn uns nur jene Urwnhler nicht noch einen Strich

der bisherigen menschlichen Gesellschaft , die ja nichts anderes

ist als eine Geschichte von Klassenkämpfen , wird dem Schüler
eine Schlachten - und Regentengeschichte gegeben , sein Kopf
mit Jahreszahlen , namentlich von Herrschern und Kriegen ,
vollgepfropft , gerade als ob die Monarchen die Geschichte
gemacht hätten , der Gang der Ereignisse sich überhaupt
von einer einzelnen Persönlichkeit beeinflussen ließe , und als
ob die dynastischen Kriege von jeher die wesentlichste Ein -

Wirkung auf die Entwicklung der Menschheit ausgeübt
hätten . Die wirthschaftlichen und Kulturverhältnisse sowie
deren gegenseitige Beziehungen werden ganz oder fast ganz
außer Acht gelassen . Kriege und Kriegshelden sind eben
das Ideal der herrschenden Klassen , und doch läßt sich dem
Gedanken von Johann Jacoby , alle seit Menschengedenken er -
fochtcnen kriegerischen Siege seien nicht so bedeutungsvoll für
die Menschheit gewesen , wie die Gründung eines einzigen
Arbeitervereins , seine Berechtigung nicht absprechen . Von
Arbeiterinteressen und Arbeiterorganisationen schweigt aber
— die Weltgeschichte ; dagegen werden Männer , die es in
der Kunst des Massenmordes zu einer großen Fertigkeit
gebracht haben , mit dem Beinamen des „ Großen " bedacht .
Weiß man von einem Monarchen beim besten Willen nichts
Gutes zu berichten und will das Unrühmliche nicht hervor -
heben , wie bei Friedrich Wilhelm II . von Preußen , so
schweigt uian sich über denselben aus . Findet sich doch
buchstäblich in einem viel benutzten Schul - Geschichtsbuche
über den genannten Regenteil folgende kurze Zusammen -
fassung seiner RegicrungSzeit : „Friedrich Wilhelm II . 1786
bis 1797 . Unter ihm wurde das Brandenburger Thor er -
baut " ! — Von der unter ihm herrschenden Dunkelmänner -
und Maitresseuwirthschaft , von den gräflichen Dirnen , den

Voß und Dönhoff , von denl lüderlichcn Treiben des Hofes ,
worin der König seinem Volke mit „ gutem " Beispiele voran -

ging , wird gar nicht gesprochen . Uud solch eine Geschichts¬
schreibung nennt sich eine idealistische und hat zu ihrem
Wahlspruche des Dichters Worte erkoren :

„ Die Weltgeschichte ist das Weltgericht ! "
Die idealistische Richtung zeigt sich darin , daß man vor

der materialistischen Auffassung und Anwendung der Darwin -
schen Theorie vom „ Kamps um ' s Dasein " auch auf die Ge -
schicke einzelner Völker sich in heuchlerischer Weise bekreuzigt .
Doch nun genug von unserer bürgerlichen Geschichtsfabri -
kation !

Auf diesem Gebiete kann die Wahrheit sich nicht so
leicht an ' s Tageslicht wagen . Ein Lehrer der Geschichte , der
es unternehme » würde , seinen Lehrgegenstand materialistisch
zu behandeln , ivürde sich sofort die Pforten seiner Lehr -
thätigkeit verschließen .

Jedoch auch in änderet » Wissenszweige »», wo sich ein
direktes Klasseninteresse nicht nachiveisen läßt , herrscht der

durch die Rechn »»ng mache»», * beinerkte Professor Birnen -

lila »»»» mit besorgter Miene .

„ Bah , Herr Professor , Sie sehen sehr schwarz , seitdein
Sie einmal einen kleinci » Klaps ans die Finger bekomlnen

haben . Die meiste, » Anhänger von Barth und Genossen
besitzen glücklicher Weise kein Wahlrecht , und außerdem sind
die Leute so unpraktisch , daß sie nicht einmal eine Wahl -
inänner - Liste aufgestellt habe »». '

Drv Raffmalls hatte zu früh triumphirt ; denn obivohl
die „ Allgememe Zeitung " »viederholt davor gewarllt hatte ,
durch Spalt », ngel » iu den freisinnigen Parteien de »» Konser -
vativen den Sieg in die Hände zu spielen , erschien doch am
Tage vor der Wahl in » „ Bolksblatt * ein ganz entschieden feind -
seliger Artikel gegen die Wahluiälmer - Lifte der liberalen Partei ,
der alsbald von Hand zu Hand uild von Ohr zu Ohr lies .
„ Warum sollen wir die Wahlmänner der liberalen Partei
wählen ? * war die verhängnißvolle Frage . „ Was haben sie
dein Zeitalter , was der Mehrzahl ihrer Mitmenschen ge -
Ulltzt , daß »»»an ihnci » einen Belveis des Vertraileus geben
sollte ! Einige »venige Meilschen di »rch Almosen in ihrer
elenden Existenz zu erhalten , in derselben Zeit , in ivelcher
sie durch ihren Geschäftsbetrieb ein Proletariat von riesige »»»
umfange schaffen , ist das ein Verdienst so groß , un » Ver -
traue »» zn ihrer natiollalökonomischen Weltansicht zu fassen ?
Als liberaler Advokat für die Gewerbefreiheit zu kämpfen
und zu gleicher Zeit für die Aufrechterhaltung der Gesetze
gegen idie sogenannte Winkelschreiberei zu eifern , welch '
»viderspruchsvolles Verfahren . Freiheit für »»ns , nur keine ,
die »»»sere » So»»derrechten zu nahe tritt , so la »ltet die liberal .
Parole ! *

„ War » » » sollten wir die Wahlinänner der liberalen

Partei wählen ? Haben sie ein Verständniß für die



erbärmlichste Zopf . Lebende Sprachen ivere . n wie todte
behandelt und in der Erläuterung von Schriftstellern wird
in geistestödtender Weise verfahren . ,

„ Der Buchstabe tödtet , der Geist macht lebendig ! "
Vom Geist ist aber in den Klassiker - Erklärungen unserer
Schriftgelehrten nicht viel zu merken .

Erklärlicher ist es schon , wenn den Volksschülern die
KenntniK frenider Sprachen systematisch vorenthalten wird .
Durch die Beherrschung der Sprache eines Nachbarvolkes
könnte sich eventuell die Brücke der Verständigung mit einem
„ Erbfeinde " anbahnen und die herrliche Blume des Chan -
vinismus nicht mehr so gut gedeihen , wie auf dem Dünger -
boden der Unwissenheit .

„ Wer die Schule hat , der hat die Zukunft " , das ist die
Devise unserer Bourgeoisie . Deshalb wird nur einseitiges
Wissen gelehrt , und die große Masse des Volkes von jedem
tieferen Eindringen in die Wissenschaft mit kluger Absicht
ferngehalten . Und doch wird beyauptet , daß „ der Schul -
meister von Königgrätz " die Schlacht gewonnen habe . Mag
es sich uiit dieseni Siege verhalten , wie es wolle , in dem
großen Entscheidungskampfe der Menschheit wird eS sich
zeigen , daß das Proletariat die Schule des Lebens für sich
hat , und daß es die gerechte Sache vertritt . Und darum

müssen wir siegen .

Politifitje XtcDci ' ltdjl .
Berlin , den 1. April .

Was die preußischen Steuerzahler die Miuister
krisis kostet . Soeben ist dem Abgeordnetenhause der
Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Feststellung eines
Nachtrags zum Staatshaushalts - Etat für das Jahr vom
1. April 1892/93 zugegangen . Es werden für den Prä -
sideuten des Staatsministerinms — ein Posten , der bisher
ohne Gehalt versehen worden ist — an dauernden Aus -
gaben : 36 090 M. Gehalt und 18 000 M. Repräsentations¬
kosten festgesetzt ; außerdem freie Dienstwohnung : da äugen -
blicklich kein fiskalisches Gebäude für den Grafen zu Eulen -
bürg frei ist , sind zur Miethung der Dienstwohnung
18 000 M. ausgeworfen . Macht zusammen 72 000 M.
An einmaligen und außerordentlichen Aus -
gaben werden verlangt zur Ausstattung der Dienstwohnung
60 000 M. „ Vorgesehen " , heißt es in den Beuierkungen
zum Gesetzentwurf , „ist nur (!) die Ausstattung einzelner
Räume der Wohnung und die Anschaffung einigen Silber -
geschirrs , sowie von Tischzeug , Porzellan und Glas für
größeren Empfang . Die Anschaffung des weiteren Bedarfs ,
insbesondere an Mobiliar , bleibt bis zur Neberweisung
einer Dienstwohnung in einem fiskalischen Gebäude ver -
schoben . " Die Gesammtsumme des Zugangs zuin Etat
beläuft sich demnach auf 132 000 M. Die Halbirung
Caprivi ' s verdoppelt die Ausgaben . Der Reichskanzler be -

zieht , dies sei beiläufig bemerkt , 18 000 M. und die Staats¬
sekretäre des Auswärtigen Amtes und des Innern je
14 000 M. zu Repräsentationskosten . So müssen die Steuer -
zahler wieder bluten ; denn die Landboten werden die

Mehrforderung bewilligen , ohne mit der Wimper zu
zucken . —

Dem prenßischen Landtage ist der Entwurf eines Ge -
setzes in der Fassung des Herrenhauses zugegangen , welcher die

Besetzung der Subaltern - und Unterbeanitenstellen in der Ver -

waltung der Kommunalverbände mit Militäranwärtern
betrifft . Danach sind diese Stellen , ausgenommen die der Forst -
Verwaltung , mit Inhabern des Zivil - Versorgungsscheincs zu
besetzen , welche dem preußischen Staate angehören und aus dem

preußischen Militärkontingent hervorgegangen sind . Die
unter preußischer Verwaltung stehenden außerpreußischen
Kontingente und die Reichsmarine sind in dieser Beziehung
den » preußischen Kontingente gleichgestellt . DaS Gesetz soll
am 1. Oktober 1892 in Kraft treten . Aus die einzelnen
Bestimmungen des Entwurfes kommen wir noch zurück . —

Trotz des Tchellingischen Rundschreibens ? Infolge
einer Denunziation ist gegen die Verwaltung des Zertungs -
museums in Aachen eine Untersuchung wegen Majestäts -
beleidigung eingeleitet worden , die durch Auflegen einer

amerikanischen Zeitung im Lesesaale begangen worden sein
soll . Der preußische Justizminister hatte doch durch einen

größte , schrecklichste Krankheit unserer Zeit , die schlimmer
und verheerender als die Cholera , die Menschheit zu ver -
nichten droht , wenn nicht physisch , so ganz gewiß moralisch ?
Diese Krankheit ist die immer größere Verarmung der Massen
bei übermäßiger Anhäufung der Besitzgüter in den Händen
einiger Wenigen . Ueberall , wo jene Fabrikanten eine von
dm modernen Riesenwerkstätten errichteten , da sammelten
sie eine zahlreiche Arbeiterbevölkerung an , die be , erhöhten
Lebensbedingungen sich rasch vermehrte , theils durch zahl -
reichere Geburten , theils durch die Zahl derer , die weniger
lohnende Beschäftigungen , wie z. B. den Ackerbau , verließen
und in die Reihen der industriellen Arbeiterheere eintreten .
Die viel gerühmte Konkurrenz veranlaßte ein Ueberspannen
aller vorhandenen Kräfte , Weiber und Kinder wurden aus
ihrer Häuslichkeit und den Schulen hervorgezogen , und über
Land und Meer wurden die Produkte geschafft , um auch die
entferntesten Märkte zu erobern . Ja . die massenhafte Her -
vorbringnng hatten sie in der Gewalt , soweit nur Kapital
und vorhandene Arbeitskräfte es ermöglichten , nicht aber
den Absatz . Die Waare mußte sich mit der Zeit zusammen -
finden , sich gegenseitig de » Weg verrennen , die neue Produk -
tionsweise vernichtete den kaufenden Mittelstand , vermehrte
die Zahl der von der Hand in den Mund lebenden mittel -
lose » Arbeitermassen ; nnmer mehr arbeitende Kräfte , immer
größere Produktion bei vermindertem Bedarf , dazu das
gelegentliche Fehlen oder Ausbleiben von Rohstoffen . Und
da wunderte sich diese kurzsichtige Bourgeoisie noch über die
plötzlich eintretenden Handelstrisen , nachdem sie lange genug
über die Wunder der Industrie , über den Segen der freien
Konkurrenz , über die Vermehrung des Nationalreichthums
triuniphirt und sich ein außerordentliches Verdienst um Ver -
bessernng der Lage aller Menschentlassen zugeschrieben !

„ Die Kehrseite des Bildes hatte sie nie beachtet , das
Großwerden eines furchtbaren Proletariats ! Das Geschäft
ging nicht mehr in der gewohnten Weise . Was nun an -

sangen mit den vielen Menschenhänden , die in unmittel¬

barer Verbindung standen mit so vielen Menschen -
köpfen und so vielen Menschenmagen , die nach

Nahrung verlangten ? Das nächste Nnskunftsmittel
bestand freilich in einer Herabsetzung der Preise , Herab -

Erlaß dem Eifer strebsamer Staatsanwälte Halt geboten
und die Erhebung von Anklagen wegen Majestätsbeleidigung
von seiner Genehmigung abhängig gemacht . Hat hier der

öffentliche Ankläger im höheren Austrag gehandelt , oder

stammt die Anklage aus der Zeit vor dem Erlaß ? —

Aprilfools . Aprilnarren — Aprilfools — nennt der

Engländer die in den April Geschickten . Die deutschen
Aprilnarren sind heute überall daran zu erkennen , daß sie
den Geburtstag ihres Heiligen feiern , der die arme Ger -
mania so schmählich in den April geschickt hat . Wer Lilst
hat , kann sie zählen . Es sind nicht viele — die Arbeit ist
also nicht zu groß . —

Prompte Arbeit . Der französische Senat hat am
31 . März die von der Deputirtenkammer genehmigten
Nachtragskredite , sowie den Gesetzentwurf , nach welchem auf
Verbrechen mittelst Sprengstoffs der Tod gesetzt wird , an -

genommen . —

Die Frankfurter Lehrtante . Die neunmalweise
„ Frankfurter Zeitung " schreibt in ihrem lehrhaften Gou -
vernantenton zur Strelitzer Stichwahl :

„ Da für die Stichwahl die Sozialisten Wahlenthaltung
kommandirt hatten , wäre der Konservative wohl zum Siege
gelaugt , wenn — ja wenn sich die überwiegende Zahl der
sozialdemokratischen Wähler um dergleichen Kommandos
kümmerte . Das thut sie aber , wie schon bei vielen anderen
Gelegenheiten festgestellt wurde , durchaus nicht ; sie wendet sich ,
nachdem ihr Kandidat ausgefallen ist , dem am weitesten links
stehenden Bewerber zu und bekundet damit zwar einen Mangel
an dem , was die Führer „ Klassenbewußtsein " nennen , aber
einen besseren politischen Sinn , als jene Führer , die doch end -
lich einsehen sollten , daß von der Masse , die bei Wahlen mit
ihnen läuft , der größere Theil durchaus nicht sozialistisch ist
und sich um Parteischablone und Kommando nicht im geringsten
kümmert . "

Will die geehrte Redaktion der „ Frankfurter Zeitung " , auf
deren übrige Ausführungen zu antworten aber auch gar kein

Anlaß vorliegt , die Güte haben zu sagen , wer für die Strelitzer
Stichwahl „ Wahlenthaltung kommandirt " hat ? Sie wird
uns die Antwort ebenso schuldig bleiben wie bei unserer
höflichen Anfrage in Sachen des „ Edelmanns im guten
Sinne des Worts " . Wenn das Organ der neun Schwaben
den Arbeitern ein Kolleg über Klassenbewußtsein liest , so ist
das so überflüssig wie unnütz . Aber warum paukt sie ihren
Leuten , die bereits an zwei verschiedenen Strängen ziehen
— siehe letzte Abstimmung über den Etat — nicht Partei -
disziplin und Programmtreue ein ? Da thäte der - Bakel

noth ; wir haben keinen Schulmeister nöthig . —

Ein schriftstcllernder Fabrikinspektor « nd die

Groffindustriellen . In Nr . 75 des „ Vorwärts " , zweite
Beilage , vom 29 . März ist eine Schrift des Gewerbe -

Inspektors für die Provinz Posen , Robert Platz : „ Rath -
geber für den Entwurf von Arbeitsordnungen " besprochen
worden . Ein Freund unseres Blattes übersendet uns das

nachstehend abgedruckte Rundschreiben des Herrn Platz , das
allem Anschein nach an sämmtliche Großindustriellen ver -
schickt worden ist , und bemerkt dazu : „ Es ist voraus -
zusetzen , und der „ Rathgeber " offenbart es deutlich , daß dem

Herrn Gewerbe « Inspektor von den Industriellen gern und

reichlich mit dem bezüglichen Material aufgewartet worden

ist , und diesem Umstände ist es daher auch wohl znzu -
schreiben , daß die Arbeit des Herrn Platz durch das ihm zu
Gebote stehende Material im Sinne der Fabrikanten beein -

flußt wurde und infolge dessen die nothwendige Objektivität
vermissen läßt , was in der oben erwähnten Rezension mit

Recht getadelt worden ist . " Das Rundschreiben lautet :

„ Posen , den 80 . November 1891 . Naumannstraße 15.
P. P. Mit dem 1. April 1892 tritt die neueste Fassung der
Reichs - Gewerbe - Ordnung in Kraft , welche unter 8 134». vor -
schreibt : Für jede Fabrik , in welcher in der Regel mindestens
20 Arbeiter beschäftigt werden , ist innerhalb 4 Wochen nach
Inkrafttreten dieses Gesetzes oder nach Eröffnung des Be -
triebes eine Arbeitsordnung zu erlassen . Der Erlaß erfolgt
durch Aushang . " ) Durch diese Gesetzesvorschrist wird die

") § 184e bestimmt weiter : die Arbeitsordnung , sowie jeder
Nachtrag zu derselbe », ist unter Mittheilung der seitens der Ar -
beiter geäußerten Bedenken , soweit die Aeußerungen schriftlich
oder zu Protokoll erfolgt sind , binnen drei Tagen nach Erlaß in
zwei Aussertigunge » unler Beifügung der Erklärung , daß und in
welcher Weise der Vorschrift des § 1844 ( Arbeiterausschüsse je . )
genügt ist , der unteren Verwaltungsbehörde einzureichen u. f. f.

etzung infolge dessen des Arbeitslohnes . Aber der

Arbeitslohn kann nur bis auf einen gewissen Grad herab -
gedrückt iverden . Soviel muß der Arbeiter bekommen , um
eine Existenz , das Leben wenigstens fristen zu können .

Wie schafft Ihr das Proletariat wieder weg , das Ihr
heraufbeschworen habt ? Das Einzige wäre , daß Ihr den
Gewinn wieder herausgebt , den Ihr durch dieses Proletariat
erzielt ; aber wer dürfte Euch das zumuthen ! Eure Wohl -
thätigkeit ist ein Tropfen auf einen heißen Stein !

Ihr auerkeimt auch jetzt noch nicht , was Ihr ver -

chuldet , Ihr seht auch über den nächsten Moment nicht
sinaus , Ihr denkt oder sprecht gedankenlos ; Die Welt ist

übervölkert , sie kann die viele » Geschöpfe nicht ernähren ,
und Ihr wißt doch , daß die Nahrung da war , als Ihr für
diese Leute » och Arbeit hattet . Nein , nein , die Nahrung
ist da , sie kann noch in viel bedeutenderem Maße
geschafft werden , aber der Proletarier kann sie nicht
mehr kaufen , weil Ihr keine Arbeit mehr für ihn
habt und Eure Reichthümer für Euch sichert , weil Ihr
nicht danach gefragt habt , wie viel gebraucht wird , sondern
wie viel Ihr Euren Konkurrenten zum Trotz verkaufen
1tonntet . Was gehen Euch jetzt die Leute au , die Euren

Reichthum geschaffen ? Für sie ist keine Arbeit und

deshalb kein Platz mehr da an dem Tische der Natur .

Sterbt und verderbt , denkt Ihr , was geht es uns an !

„ Aber es stirbt das Proletariat nicht ohne Widerstand ,
es stirbt nicht so schnell , ivie es geboren wurde . Glaubt

Ihr , daß das Proletariat nicht Rechenschast von Euch
ordert , glaubt Ihr , daß das Volk sich ausjäten läßt wie
Inkraut ? Glaubt Ihr , daß man Euch auch noch als

Kämpfer für die Freiheit , als Volksfreunde ansehen kann ?

daß man Euch vertrauensvoll ein Mandat als Volksvertreter

geben wird ?

Sagt doch , Ihr Herren Fabrikanten Rollfuß und Find -
eisen , Ihr Herren Kaufleute Rollmann und Tieftrunk , Ihr
Herren Advokaten Raffmaus und Benjamin , warum sollen
wir Euch wählen ?

„ Etwa darum , daß Ihr den Herrn Professor Birnen -
mann als Abgeordneten gewählt , den Redakteur der libe -
ralen „ Allgemeinen Zeitung " , der mit edler Beharrlichkeit

Mehrz . ihl aller Vetriebsunternehmer gezwungen , in kurz be

messener Frist für ihre Fabrik eine passende Arbeitsordnung zr

entwerfen , oder die etwa vorhandene , den Gesetzesvorschriftei
entsprechend , umzuändern . Um beide Arbeiten den Herrer

Betriebsunternehmern zu erleichtern , habe ich mich entschlossen ,

ans Grund meiner Erfahrungen und nach Maßgabe einer

großen Zahl bereits bestehender Arbeitsordnungen , sogenannt
Mustervorschriften für Kleinbetriebe , Mittelbetriebe und Groß

betriebe , geordnet nach den Hauptgewerbezweigen , ans -

zuarbeiten und in Buchform zu veröffentlichen . Hierzu bedars

ich weiterer Unterlagen und bitte nunmehr Ew . Wohlgeboren

ergebenst um gütige Zusendung von 4 Exemplaren Ihrer

Arbeitsordnung . Nebenher wären mir folgende Angaben er -

wünscht : 1. Wieviel Arbeiter beschäftigen Sie im Jahre durch¬

schnittlich ? 2. Wann ist Ihre Fabrikordnung in Kraft ge¬
treten ? 3. Ist dieselbe durch Selbstredaktion oOc durch Mit¬

wirkung Dritter entstanden , insbesondere ist Ihr Werkmeister -

personal oder ein Arbeiterausschuß hierbei thitig gewesen ?

4. Welche Erfahrungeu haben Sie mit Ihrer Arbeits orö . nung

bisher gemacht ? Eingehende Erörterungen hierüber sind be -

sonders erwünscht . Sollte Ew . Wohlgeboren nicht im Besitze
einer eigenen Arbeitsordnung sein , so bitte ich um gefällige
Vakatanzeize und gütige Weitergabe dieses ergebenen
Schreibens an irgend einen anderen Berufsgenosen , von dem
Sie voraussetzen können , daß derselbe eine c gene Arbeits -

ordnung besitzt . Da das beabsichtigte Werkcken nur von

praktischem Nutzen ist , wenn dasselbe bereits in März k. I .
erscheinen kann , so bitte ich um baldgefällige Antwort bis

spätestens zum 20. Dezeniber d. I . Ew . Wchlgeboren im
Boraus für Ihre freundlichen Bemühungen betens dankend ,

zeichnet Hochachtungsvoll Robert Platz , Kgl . Gewerbe -

Inspektor für die Provinz Posen . " „ Eine Veröffentlichung
Ihrer Arbeitsordnung findet nicht statt . " ,

Im Schmollwinkel . Zedlitz siel , der Schulgesetz
entwurf mit ihm , und die „ Kreuz - Zeitung " rondirt , t

sich dies von vornherein verstand . Sie läßt fch aus St ,

deutschland ein „ Stimmungsbild " schicken , dessen Farben m

greller Deutlichkeit aufgetragen sind . Man lese nur :

„ Man fragt stch , wie soll das gehen , wem das Reichs
oberhaupt , das doch unverantwortlich ist , in solcher Weise bi

Minister bei Seite setzt , welche doch die Erfahnng haben und
dem Staate und Volke verantwortlich sind ! Min spricht voi
Eindr . . ct , den die ganze abrupte Katastrophe auf den Dreibund
niederdrückend und ans das gegnerische Anslant ermuthigend
äußern werde ; man spricht von den unabsehbcren Gefahren
welche die Leitung eines großen Krieges mit stch bringen könn

( namentlich für unser exponirtes Baden ) , wen : das Reichs -
oberhaupt nicht der Ruhe und Erfahrung dS Alters den

nöthigen Einfluß auf feine Entschließungen zugestehe , welche
jugendliches Feuer und ideale Begeisterung nemals ersetzen
könne . "

„ Und der König absolut — wenn er msern Willen

thut " , das ist die löbliche Devise der trutzigen Junker , der

berufenen Stützen von Thron und Altar , der Verfechter des

Gottesgnadenthums . Die Todtengräber des lltonarchismus
sind die Monarchisten . —

Wie kam es doch ? So fragt ein konservativ
Anonymus und giebt darauf in einer der üblichen Zukunft
Broschüren die Antwort . Es handelt sich nämlich um d

Untergang der heutigen kapitalistischen Gesellschaft und de

Sieg der ' Sozialdeniokratie — ein heranreifendes Ereigniß
mit welchem sich unsere Gegner mehr und mehr vertrat

machen . In der That ist diese Zukunsts - Literalur , welch
seit einigen Jahren so massenhaft anschwillt , ein hoch
bedeutsames Zeichen der Zeit . Sie erklärt üch aus dei

Gefühl der allgemeinen Unsicherheit und aus dem imme
weiter um sich greifenden Zweifel an der Dauer des Be -

' tehenden . Aehnliches fand statt in allen Perioden der Zer -
etzung und Auflösung . Das Prophezeien ivar niemals mehr

im Schwang als während des Verfalls der alten heidnischen
und dann , tausend Jahre später , der christlich feudalen Welt .
Und welche Rolle es im vorigen Jahrhundert spielte , als die

bürgerliche Revolution stch vorbereitete , ist in den weitesten
Kreisen bekannt . Die Zuknnfts - Literatnr war damals ebenso
reich wie jetzt , und vie Propheten höherer und niederer
Sorte — die Cagliostro und Kompagnie — bilden einen

wesentlichen Beftandtheil der Geschichte jener Zeit .
Und es ist ja auch sehr natürlich , daß der Mensch ,

wenn die Gegenwart unbefriedigend ist und keinen festen
Aukergrund bietet , den Blick in die Zukunft richtet , und den

Schleier , der sie verhüllt , zu lüften sucht .

Also : „ wie kam es doch ? " So charakteristisch d'

Frage , so charakteristisch die Antwort des konservative
Anonymus . Die sieghafte Macht der Sozialdemokratie lieg

die Roth und die Rechtsansprüche der armen Arbeiter weg

leugnet , sie verunglimpft , ihre Freunde und Führer versoff .
und verleugnet ? >

„ Nein , ein wahrer Volksmann wählt Euch nicht ; »eis
ein Freund des Rechtes iveist Euch zurück , dem Volke un
allen Freunden der Menschheit , welche Sinn für das Wot ,
und Wehe ihrer leidenden Milbrüder , Sinn für allaemein

Gerechtigkeit , für die Wohlfahrt Aller besitzen , empfehlen wi
darum Leute , die weiter sehen , ein wärmeres Herz un >
einen edleren Sinn haben .

„Ihr , die Ihr in Wahrheit Demokraten heißt , Ihr , die

Ihr ein Herz für Eure leidenden Mitbriider fühlt uns von

echtem christlichen Geiste durchdrungen seid , setzt die Namen

derjenigen Männer aus Eure Liften , dt « wir Euch nw

gewissenhafter Prüfung vorschlagen . "

- -

Dieser Artikel kam wie eine Bombe mitten in die Auf

regullgen der Wahldebatten . Die Konservativen freut «
ich uiid meinten : Endlich fängt das Volk an , klar zu sehei
es hatte lange genug im Dunkeln getappt . >

Bei der liberalen Partei aber wurde alsbald eine Bi

rathung der Komitee - Mitglieder , die zu gleicher Zel
Wahlinänner waren , in aller Eile zusamniengeirominelt

Sie kamen in der Redaktion der „ Allgemeinen Zeit mzl

zusammen und dispatirten mehr mit Eiser , als mit klare ,

Verstand :

„ Ich entlasse jeden meiner Arbeiter , der nicht stimm
wie ich " , erklärte Fiudeisen .

„ Ich habe die Wirthe meiner Weinstuben angeivieser
das „ Votksblatt " nirgends zu dulde » und alle Schritte

ern zu halten , die nicht in unser Horn stoßen . Selbst
lerständlich müssen alle Wirthe mir die Summzettel , di

ie ausgefüllt , vorzeigen . Jm Uebrigen freue ich mich
den Artikel , es wir » heute und morgen riesig getru�
werden " , berichtete der Weinhändler Tiestrunk . n

„ Herr Tieftrunk, " meinte RaffmauS , indem er �
immer sanguinischen Geschäftsmann scharf ansah , „ich ina »,

Ihnen mein Koiiipliment für das Wort , das geflugel -
bezüglich der Schriften , die ins Horn stoßen , hoffe adn

Sie werden wenigstens bei dieser Gelegenheit nicht blos a

Ihren Geldsäckel , sondern auch an die Interessen Ihr



chm zufolge darin , daß die — herrschenden Klassen und der
Regierungen den sozialdemokratischen Ideen Vorschub leisten .
Und dannt hat er nicht Unrecht . Daß solcher Vorschub geleistet
wird , ist eine unbestreitbare Thatsache . Nur , daß dieserVorschub
nicht , wie unser konservativer Anonymus meint , in schwäch -
licher Nachgiebigkeit gegen den ScmitiZmnZ und Kapitalis¬
mus liegt , sondern vielmehr in den planlosen Versuchen ,
die Entwickelung des Kapitalismus willkürlich bestimmen
und von ihrem Ziel ablenken zu wollen . Der Klassenstaat
mag eben thun was er will , er kann sich dem Einfluß des
Kapitalismus nicht entziehen und leitet Wasser auf die
Mühlen der Sozialdemokratie . —

„ Nieder mit den �Anarchisten ! " Als die Pariser
Polizei , durch den Zorn des Publikums gezwungen , der
Komödie ein Ende machen und ihren „ Ravachol " , statt ihn
zwischen den Fingern durchzulassen , beim Kragen fassen
mußte , da riefen die vorübergehenden Arbeiter : Nieder mit
der Anarchie ! und machten Miene , den Musterpropagandisten
der That zu lynchen . Wir hatten uns also nicht geirrt und
sind der Meinung , daß dieser Ausruf der Arbeiter die
beste Kritik der sogenannten Propaganda der That ist.
Wir begreifen überhaupt nicht , wie ein denkfähiger
Mensch sich auch nur einen Augenblick über die

Wirkungen der sogenannten „ Propaganda der That "
täuschen und sich dem Wahn hingeben kann , dadurch der

Sache des Proletariats zu nützen . Hätte „ Ravachol " Zeit
gehabt , noch einige seiner „ revolutionären " Streiche zu

machen , so wären die derselben Verdächtigen nicht mit der

mündlichen Warnung davon gekommen , sondern wie tolle

Hunde todtgeschlagen worden . Jndeß , wenn auch die Polizei
,u früh das Netz schließen mußte , so hat ihr „ Ravachol "
poch schon einen ganz schönen Erfolg aufzuweisen : die

Massenausweisung politisch unbequemer Ausländer , die man

ohne „ Ravachol " in » Land hätte dulden müssen . Ob es

möglich sein wird , die „ Propaganda der That " noch weiter

zu „sruktifiziren " , das wollen wir abwarten — wir nialei »

den Teufel nicht gern an die Wand . Gewiß ist , daß die

französische Polizei seit Jahren keine, ! so gut blühenden
Weizen gehabt hat , wie jetzt — obgleich unter den Ver -

ständigen kein Zweifel herrscht , daß „ Ravachol " ein Polizei -
Agent ist und nur gethan hat , wofür er bezahlt wurde . —

Von der Regierung wird folgende Nachricht zur Dynamit -
Komödie verbreitet :

„ Gutem Vernehmen nach haben alle wegen der Dynamit -
Attentate verhasteten Angeschuldigten sich endlich zu völligen
Geständnissen herbeigelassen und Einzelheiten über die Explosion
am Boulevard St . Germain ausgesagt . Danach hätten dieselben
Ravachol als Führer der Anarchisteu bezeichnet und sogar ein -

geräumt , daß Ravachol auch das Haus in der Rue CUchy in
die Lust sprengen sollte. Das Geständniß der Verhastete »
komme aber zu spät ; der Untersuchungsrichter kenne bereits alle

Bewegungen und Handlungen Ravachol ' s seit einem Jahre .
Derselbe wisse , daß Ravachol , nachdem er den Mord in Mont -

brison verübt , 30 000 Franks gestohlen habe , die er bei ver -

schiedenen Gesinnungsgenossen , die in St . Etienne wohnen ,
untergebracht habe und daß diese ihm das Geld je nach seinen
Bedürfnissen geschickt hätten . Endlich erklärte einer der
Komplicen Ravachol ' s , daß Letzterer einen Theil des in Soisy
sous - Etiolles gestohlenen Dynamits vergraben haben müsse . "

Der Spitzelprozeß in Walsall . In der am 31 . März
stattgehabten Verhandlung des - Prozesses gegen die sechs
wegen des „anarchistischen Komplottes in Walsall " , das nach
wetslich eine schäbige Polizeiwache ist , unter Anklage ge
stellten Personen wurde ein Geständniß des Angeklagten
Deakin verlesen , durch welches alle Angeklagten der Her -
stellung von Bomben behufs einer Verwendung in Nußland
bezichtigt werden . —

Das System Estrnp . In Dänemark wird verfassungs
widrig fortregiert . Die Reichstags - Session ist am 1. April

§
schlössen worden , ohne daß das Budget bewilligt worden

Der König hat , wie in den letzten Jahren stets , vom

inisterium Estrup ein provisorisches Budget oktroyiren
lassen . Die erivartete Auslösung des Folkethings ist noch
nicht erfolgt , in allen Wahlkreisen jedoch sind die Vor -
bereitungen zu einem heißen Wahlkampf bereits in
vollem Gange , weil die Neuwahlen zu Ende April erwartet
werden . —

Der Nutzeffekt der Dynamiterei . Wer hinter der
internationalen Dynamiterei steckt, das zeigt das einmüthige
Gezeter der reaktionären Organe , die ein internationales

�Anti - Anarchistenbündniß " heischen . Eine Ausweisung und '

eine Schauermär folgen der andern , in Frankreich , in

Spanien und anderswo . So sind vier Franzosen , welche
ich „anarchistischer Umtriebe verdächtig " gemacht hatten ,
ms Spanien ausgewiesen worden . In der Wohnung des

amosen Ravachol in Paris wurde bei einer neuerlichen
Haussuchung ein Brief vorgefunden , anS dem hervorgeht ,

daß derselbe „ bis zum 1. M a i er . sich 1500 Dynamit¬
patronen hätte verschaffen können " ! Dem Komplicen
Ravachol ' s , Mathieu , soll es geglückt sein , über die Grenze
zu entkomnien . Der Pariser Anarchist Martinet ist gestern
Abend zur Verbüßung seiner früheren Strafe verhaftet wor -

' >en. Wenn man eine noch neuerlichere Haussuchung vor -

nehmen wird , ist sicher noch mehr zu finden . Je eifriger
die Polizei sucht , desto schätzbareres Material wird ihr in

die Finger fallen . Suchet , so werdet ihr finden ! Der

Polizismus , getreuer Kuli des Eeldsacks , möchte gar zu gern
die Maifeier vereiteln . Es wird ihm nicht gelingen . —

Nachschrift . Lügen haben kurze Beine . Aus Paris
llommt die Drahtnachricht , daß die Ravachol ' sche Brief -
geschichte ( 1500 Dyuamitpatronen , 1. Mai !) eine auS bester
Lust gegriffene Erfindung ist . —

Wann wird aufgelöst ? Das ist jetzt die Alles be -

herrschende Frage in den politischen Kreisen Englands ,
und um sie dreht sich, seit das Unterhaus wieder zusammen
ist , der ganze parlamentarische Kanipf . Die Opposition
will die Regierung zu irgend einer bindenden Erklärung
zwingen und treibt zu diesem Behnfe die rücksichtsloseste
Obstruktionspolitik . Die Regierung bleibt aber fest — und
kann dies um so besser thun , als sie selber unzweifelhaft
ich über den Termin noch gar nicht schlüssig gemacht hat .
£ § hätte das ja auch gar keinen Sinn : sie wartet einfach
auf irgend einen günstigen Moment — glaubt sie diesen
gekommen , so wird knall und fall aufgelöst — langer Vor -

bereitungen bedarf es ja nicht . Die Wahlmaschinerie ist in

Ordnung , und einen kurzen Vorsprung hat die auflösende
Partei unter allen Umständen . Nun , mit derartigen Kniffen
läßt sich freilich die Entwickelung der Dinge nicht be -

stimmen . Die Konservativen haben unter den ' Mafien sehr
viel verloren , und ihr Schicksal wäre entschieden , wenn

das , was sie an Volksrhümlichkeit verloren haben , von den

Liberalen gewonnen worden wäre . Das ist aber nicht der

Fall . Die Liberalen haben sich so jämmerlich gezeigt , daß
die Arbeiter ihnen nicht mehr so willfährig Heerfolge leisten
werden , wie bei früheren Wahlen . Dazu kommt die Zer -
splitterung der irischen Partei und der Verfall des „ großen
alten Mannes " Gladstone . Im Grunde ist es übrigens
ganz gieichgiltig , ob die Konservativen oder die Liberalen

bei den nächsten Wahlen in England siegen — ein liberales

Ministerium würde genau dieselbe Politik verfolgen , wie

die Konservativen . Eine neue Politik , eine wirkliche
Reformpolitik wird erst möglich , wenn die Arbeiter zu einer

selbständigen politischen Partei organisirt sind . Und so
weit sind wir in England leider noch nicht , obgleich das

Ziel näher gerückt ist . —

Russisches . Am 1. April ist der kaiserliche Ukas ver -
öffeutlicht worden , welcher die Ausfuhr von Weizenmehl
ans den Häfen des Schwarzen und Asow' schen Meeres nach
dem Auslande unter der Bedingung gestattet , daß eine der

Ailsflihrmenge von Weizenmehl gleiche Gewichtsmenge von
Weizenkorn nach Rußland wieder eingeführt werde . — Dem

russischen Reichsrath ist ein neues Gesetz über die Bestrafung
von Personen , die Staatsgeheimnisse verrathen , zugegangen

Partei denken und demzufolge einige Fässer Wein an unsere
Wähler spenden ? "

„ Umsonst ? " fragte der Weinhändler mit gerunzelter
Stirn .

„ Sehr natürlich , denn für Geld brauche ich Ihnen
wohl das Wort nicht - zu vergönnen . "

„ Ich habe noch etwas ausgemerzte Waare , Grüne .
berger und Witzenhäuser , die ich zu Essig bestimmt habe . "

. Das genügt, " entschied Raffmaus , „ es kommt auf die
Qualität durchaus nicht an ; viele Leute sind froh , wenn
sie nur einmal Wein trinken können , er mag schmecken wie
er will . Malzer und Comp , werden gewiß gern einen Hut
Zucker dazu liefern . "

„ Das werden wir im Interesse der Partei, " bemerkte

Hunger , der Kompagnon der großen Material - und Kolonial

waaren - Haudlung von Malzer und Komp .

„ Meine Herren , ich glaube , unsere Herrschaft in dieser
Stadt ist zu Ende, " bemerkte Dr . Lutz ; „ wir haben die

dringendsten Bedürfnifie zu wenig berücksichtigt . Und ich
kann Ihnen offen gestehen , daß ich als Mann der Wissenschast
mein ganzes Renommee bei Ihrer Partei zusetze . S,e

hören auf keinen auch noch so wohlgemeinten Raihschla
immer ist es Ihr Geldsack , der Ihnen Bedenken einflößt ,
und mit Ihrem Geldsack wird man zwar Sie nicht , aber

Ähre Pariei jedenfalls dermaleinst begraben . "
. Herr Dr . Lutz, Sie reden wieder einmal recht demo

I�ych und sollten sich solcher Aeußerungen schämen, " rie
»rolle . * der Biöbelfabrikant Rollfuß .
SUrtT», .

1 illollfuß , ich habe Ihnen schon zu wiederholten

lichen Ä$ eti �legt , daß Sie mir gegenüber Ihre persön -

fdimpi und die darauf gegründeten Vorwürfe ver -

minderen le8e ' tl,ie ®ie n3iffen ' nicljt bCU

@i „ wwi. l9 darauf . "
Raffmaus fu re. Mn uoch immer nicht einig ?" fragte
sehend. ' ' �u. ersetts den Möbelfabrikauten grimmig au -

meine' Äiu�n?»�- bi5jet ' - Herr Dr . Lutz will nicht auf
lUid " 8 eingehen . "

' „Ich denn diese ? ' fragte Raffniaus .
' tivertauseud Thaler Kaution bei ihm nieder

Kvieft aus Dänemark
Kopenhagen , 30 . März .

Gestern wurden hier in der Hauptstadt 6 neue Stadtraths
Mitglieder gewählt . Bei diesen Wahlen ist das Wahlrecht der
Arbeiter sehr beschränkt , da nur die , welche eine Jahreseüinahme
von 1000 Kronen ( 1125 Reichsmark ) haben , stimmberechtigt find .

Darum hat da auch bisher die kommunal « Verwaltung der

Hauptstadt fast ausschließlich in den Händen der Reaktion geruht .
Gestern wurde die erste Bresche gelegt . Die Arbeiter rückten
den Rückwärtsern energisch ans de » Leib , und im nächsten Jahr
werden wir wahrscheinlich den Sieg davontragen .

Der Stadtrath besteht aus 36 Mitgliedern , von denen jedes
Jahr 6 ausscheiden . Bei den Erneuerungswahlen im Jahr « ISSO

legen ", erklärte Dr . Lutz , „damit das künftige Geschick
seiner Tochter einigermaßen gesichert werde , wenn mir etwas

Menschliches passiren sollte , und das habe ich abgc
weil ich bei dem Vermögen , welches Herr Rollfuß
und welches jedenfalls hinreichen würde , die Zukun

hatte die Bourgeoisie eine Mehrheit von 5503 und im Jahre 1831

von 3465 Stimmen , aber gestern wurde das Mehr bis auf
630 Stimmen reduzirt . Die reaktionäre Presse ist über das Er -

gebniß äußerst verblüfft .
Bei den gestrigen Wahlen hatten die Sozialdemokraten ein

Kartell mit der radikalen Partei abgeschlossen , 3 Sozial -
demokraten und 3 3! adikalc standen also den 6 reaktionären

Kandidaten gegenüber .
Die Hauptbedeutung der gestrigen Wahlen sehen wir darin ,

daß sie uns guten Erfolg bei den bevorstehenden Reichstags -
wählen versprechen können . Dieselben stehen wahrscheinlich un -
mittelbar bevor . Vielleicht werden sie auch bis September auf -

geschoben , weil vielleicht die Regierung und die reaktionären

Parteien , auf welche die Regierung sich stützt , nach dem , was

in der Hauptstadt heute geschehen ist , sich eine möglichst lange

Galgenfrist sichern wollen .
Tie jetzige llleichstagssession schließt übermorgen . _ ( Siehe

heutige Politische Uebersicht : System Estrup . ) Die sozialdemo -

kratischen Abgeordneten kämpfen selbstverständlich in . Reichstage

neu
eine übermächtige Mehrzahl , aber in der letzten Session

en sie trotzdem einige positive Resultate erzielt . Sie haben
es durchgesetzt , daß der Staat gesetzlich verpflichtet ist , jährlich
die privaten Arbeiter - Krankenkassen mit einer Summe , die jedoch
nicht Va Million Kronen übersteigen darf , unterstützen soll .
Eine Gesetzvorlage , welche von den sozialdemokratischen
Repräsöntaittc » in den Reichstag eingebracht ist , wonach eine

progressive E. nkommensteucr eingeführt werden soll , hat ohne
Zweifel in nicht geringem Grade dazu beigetragen , die gestern

onstatirte wachsende Unzufriedenheit im konservativen Lager zu
kärkcu . Eelbstverständlich wurde die Vorlage aufs Eutschiedeuste

von der Regierungspartei bekämpft , aber gerade dadurch find
einem Theil der bisherigen reaktionären Wähler die Augen ge-
öffnet worden !

Ueberhaupt befindet die dänische Sozialdemokratie sich im
raschen Wachslhui » , was auch bei den vorstehenden Reichstags -
wählen sich zeigen wird .

chlagen ,
j besitzt

Zukunft seiner
Tochter sicher' zu stellen, ' annehmen muß , dußk er entweder

Mißtrauen gegen mich hegt oder mich chikauiren will . "

„ Chikaniren ? " rief Rollfuß , „weil ich zweitausend
Thaler Sicherheit verlange , während meine Tochter einmal

mindestens 80 000 Thaler erben wird ? "

„ Wenn Ihre Tochter einmal 80 000 Thaler erbt , wozu
brauchen Sie da noch zweitausend Thaler Kaution ? " fragte
Rassmaus weiter .

„ Nun , er muß doch wenigsteus eine Kleinigkeit dagegen
setzen, " rief Rollfuß auf ' s Aeußerste verwundert .

„ Hat Herr Dr . Lutz nicht seine Stellung und seine
Kenntnisse ? "

„ Papperlapapp , weim er nun jung stirbt ?"
„Ei , zum Teufel , dann wird Ihre Tochter nicht ver -

hungern . "
„Besser ist besser . "
„ Nun ja , Herr Nollsuß , besser ist besser ; und ich

glaube auch , es ist besser , wenn Sie Ihr Gepäck zusammen�
nehmen und in ein beliebiges anderes Parteilager über

gehen , oder für sich selber eine Partei bilden , dann kann
man wenigstens mit einiger Sicherheit darauf rechnen , daß
Sie etwas für die Partei thun . Wo Andere Hunderte von

Thalern für die Agitation gewidniet , haben Sie 20 Groschen
gezeichnet und dieselben auch bis jetzt noch nicht einmal

gezahlt . "
„Sie sollten nicht so gegen mich auftreten , Herr Dr . Raff

maus, " meinte der Möbelfabrikant verblüfft ; „ich habe den

besten Willen . "

„ So bethätigen Sie ihn , oder der Teufel danke Ihnen
für Ihren guten Willen . "

Noch einmal legte die „ Allgemeine Zeitung " die ganze

Fülle ihrer politischen Weisheit vor , Dr . Beißer hatte seine
spitzigste Feder ergriffen , um mit schneidendster Satire

und ungeheuerster Ironie den Artikel des „ Volksblatt " zu

zersch —mettern .

Vsrkoinaiftrtchken .
Verhaftet . Aus Breslau erhalten wir die Nachricht , daß

unser Genosse , der Reichstags - Abgeordnete Kunert , am Donnerstag .
Abends 8 Uhr , von der Seite feiner Frau weg verhaftet worden
ist . Gegen Kunert sind eine Reihe von Proßprozessen anhängig ,
deren Abschluß durch die Immunität des Abgeordneten verzögert
wurde . Da eine Verdunkelung des Thatbeltandes bei der Art
der angeblichen Vergehen Kunert ' s ausgeschloffen ist , so bleibt von
den gesetzlich zulässigen Gründen zur Verhängung der Unter -
suchungshast nur der Fluchtverdacht . Run würde aber unser Ge -
nosse , wenn er die Absicht gehabt hätte , sich der deutschen
Gerechtigkeit zu entziehen , sicherlich nicht gewartet haben , bis seine
Jminunität vorüber und die Häscher ihres Amtes walten können ,
und so fällt auch dieser Grund , wenigstens so weit wir urtheilen
können , weg .

Bekanntlich wurde von der Breslauer Staatsanwaltschaft
einer Zeit auch unter ganz ähnlichen Verhältnissen die Ver -

Haftung des verstorbenen Kräcker angeordnet , nur daß dieser schon
in Verlin aus dem Wege aus der letzten Sitzung des Reichstages
nach seiner Wohnung sistirt wurde . Kunert war am letzten Tage
nicht hier in Berlin , anderenfalls wäre es ihm vielleicht gegangen
wie Kräcker . Natürlich ist Kaution sür unseren Genossen an -
geboten .

< »

Einen glänzenden Sieg errangen auch die organisirten
Arbeiter Düsseldorfs bei den Gewerbegerichts »
Wahlen . Sämmtliche Kandidaten der Sozialdemokratie wurden
mit überwältigender Majorität gewählt . Das gleiche Resultat
wird aus Hilden gemeldet . Ueder den Ausfall der Wahl in
Gerresheim konnte noch nichts ermittelt werden .

* «

Vor der Siiudflnth . Die ' „D ü s s e l d o r f e r Zeitung "
schreibt : „ Wenn die Sozialdemokraten sich beklagen , daß ihnen
die städtische Tonhalle nicht zur Abhaltung ihrer revolutionären
Versammlungen überliefert wird , so ist der Uebermuth , der in
diesen , Ansinnen liegt , geradezu unerhört . Wir ivürden es aufs
Tiefste beklagen , wenn diec schönen Räume unseres herrlichen
Kunstinstituts jemals durch rohe Worte eines wüsten Umstürzlers
entweiht würden . Wo ein Beethoven , ein Bach in erhabenen
Harmonien zu uns spreche », darf niemals ein rothnastger ,
revolutionärer Tagedieb sein Gift gegen alles Heilige , Gute und

Schöne verspritzen . "
�

In AdlerShof bei Berlin ' siegten bei den Gemeinde -
r a t h s - W n h l e n der 3. Abtheilung , welch « in den Land »
gemeinden sür unsere Partei nur in Frage kommt , alle drei
Kandidaten der Sozialdemokratie , nämlich die Genoffen Boden -
arbeiter Heinrich Bökert mit 84 , Gustav Röhl mit 81 und Agent
Karl Herms mit 81 Stimmen , über die Gegner , welche 65 , 64
und 62 Stimmen erhielten .

Am Wahltage war die Aufregung aufs Höchste ge -
stiegen ; Jeder , der mit seinem Wahlzettel nach dem Rath -
hause wanderte , wurde zwanzigmal auf dem Wege von

Freunden und Bekannten angehalten und ausg - fragt ; die

dichtesten Gruppen bildeten sich auf den Plätzen und

Straßen , in denen noch einmal aufs Eifrigste disputirt
ward . Mancher reuige Sünder wanderte noch in der

letzten Stunde nach seiner Wohnung zurück ; neue Freund -
schaften entstanden hier im Laufe weniger Stunden , und

langjährige freundschaftliche Verhältnisse lösten sich in ebenso
kurzer Zeit für immer .

Das meiste Leben herrschte natürlich in den Lokalitäten ,
in denen die drei verschiedenen Wahlkomitees sich permanent
versammelt hatten . Der Charakter dieser Komitee - Ver -
sammlungen war an diesem Tage ein total verschiedener .
Die Konservativen scherzten , sangen und plauderten im
fröhlichen Leichtsinn, bei den Liberalen lebte und webte es
wie in einem Bienenkorb , Boten kamen und gingen . Hoff -
nungen und Befürchtungen wurden in fliegender Eile aus -
getauscht , Uebermuth und Kleiumüthigkeit wechselten
in derselben Weise, und die Diskussionen nahmen
zeitweilig einen sehr scharfen Charakter an . Ernst
und still war es dagegen in der Barth ' schen
Druckerei , in welcher das Volkswahlkomitee seinen Sitz auf¬
geschlagen hatte . Diese Leute wußten , daß ihr Sieg noch
in ziemlicher Ferne lag , daß sie in Bezug auf den nächsten
Zweck ihrer Thätigkeit eine vergebliche Arbeit übernommen ,
aber sie hatten auch begriffen , daß diese Arbeit eine noth -
wendige war , und deshalb wurde sie angegriffen niit dem
Ernste des Opsermuthes .

Der Abend der Wahlschlacht sah die Anhänger der

verschiedenen Parteien in den großen Sälen der Hauptstadt
zahlreich versannnelt . Hier erwartete man die Nachricht
von der stattgehabten Auszählung der Stimmen , welche un -
niittelbar nach Beendigung der Stimmenabgabe stattfinden
sollte .

( Fortsetzung folgt . )



24 Verkäufer . ÜP t Elektrische Beleuchtung

des grössten dei * ai * tigen Etablissements in Deutschlannd

des Welthauses in fertigen Herren - und Knaben - Garderoben

ZDH PROPHET "
I . Etage - Dönhoffplatz — I . Etage .

Ecke Leipzigerstraße und Kommandauteustraße
findet heute statt .

Wir haben unS entschlossen , » in « Vereinigung mit den erst « « und größte « Fabrikanten der gerren - « nd Knaben - Ktelder - Kranch « des Inland «? zu bilden ,
um durch möglichst große Massen - Ginkänfe von Tuchen ec. die diversen Fabriken in den Stand zu setzen , ihren Betrieb voll und ganz aufrecht erhalten zu können .

Hierdurch sind wir gezwungen , MaSSSen - Absätze zu erzielen , so daß diese Vereinigung nicht allein den beschäftigten Schneidern und Fabrikarbeitern ,
sondern auch dem gesammten Publikum zu Gute komme , da sich die qn . Fabrikant » « « n » g « g » n « b » r » » rpflicht » « mußt « « , siimmttich » von ihnen hergestellten

AW - Herren - und Knaden - Kleider
uns mit dem denkbar kleinsten Nutzen zu liefern , wogegen wir für den

MT Riesen - Absatz �WU
dieser Maaren Sorge tragen .

Zu diesem kolossalen Maaren - Verschleiß ist unsere Haupt - und Residenzstadt gewählt worden und sind zu Verkausslagern die kolossalen acht Säle der ersten Etage

I. Etage , am Donhoffplatz , I . Etage ,
Ecke Leipzigerstrasse und Kommandantensfrassey

eigens aus das Großartigste hergerichtet worden .
24 höfliche Verkäufer stehen zur Verfügung des Publikums .
Bei Tage wird unser Riesen - Etablissemenr durch das durch 15 große , 2 Meter breite und 3Vz Meter hohe Schaufenster einfallende Licht , bei eintretender Dunkelheit durch

elektrische Bogenlampen erhellt , so daß jeder Käufer jede » Stück Maare genau besehen und auf seine Güte und Werth prüfen kann . ÄW »

Wir führen nur gut » , reell » Maare « vom » infachst » « bis » legantesten , verkaufen dieselben jedoch einzeln zu Preisen , zu welchen Andere dieselben Kaum on gros
einzukaufen im Stande sind .

Für Jedermann , selbst den Aermsten , dem nur wenige Mark zur Verfügung stehen , wie für den feinsten Kavalier soll « nf « r Welthans « in » Einkanfsq » » ll » fein ,
um den Bedarf in fertigen tterren » Und Knaben - Kleidern ZU deckeny da er bei uns eine « nübersehbar » , wohl noch tri « dag » w« s « » »
Auswahl vorfindet .

Unser « Devise ist und bleibt stets :

„ Wer Anderen Vortheil verschafft — nutzt sich selber ".
Mit Nachstehendem geben wir einen kleinen Auszug aus unserer

Vveislifte :

Lbtbstlnng 1.

Kompletter Anzug , sonstiger Detail - Preis M. 20 ,
» 24 ,
. 30 ,
. 36 ,

: ü

bei uns von M. 12 an .
0 u 0t n tö m
* » tt tt 21b m
tt n tt tf 24 m
0t 00 tt 0t 28 „
00 H M tt «•

Salon - Anzüge , sonstiger

Abtbeilnng 2.

Detail • Preis M. 30 ,
, 40 ,

45'
4H ,

H n 34 ,
„ 60 ,

bei uns von M. 20

„ 28

- 30

„ 32

.. 38

.. 45

an .

Abtbeilnng 3.

Schwarze Anzüge » sonstiger Detail - Preis M. 48 , bei uns von M. 32 an .

» » » » * 3 » , » ,,,, » 38 „
W + 00 tt 00 vOy tf tt tt tt au M

Hose » in Tuch ,

.. Bucksti » ,

„ Kammgar » ,
.. Satin ,

Nousssute ,
Haute Nouveaut� ,

Abtbeilnng 4 .

sonstiger Detail - Preis M. 6 , bei uns von M.

t 00 tt 00 tt
IDf tt 00 tt tt
12 tt tt tt tt
-*-�0 m tt tt tt
26 ,

21/a an .
4 „
3l/2 .
7 .

10 „
13

Hosen nnd Westen in jeder Preislage in den

Sommer - PaletotS ,

tever Preislage
großartigste » Mustern nnd Ttopfen .

Abtbeilnng S.

sonstiger Detail - Preis M. 20 , bei uns von M.
29 .

mit seid . Aufschlägen „
„ „ „ und Futter

hochelegante
Ulster in hellem Stoff , sonstiger Detail - Preis

„ » karelrtem „ »
, .. hochfeinem ., .

36 .
40 ,
48 .
54 .
36 .
40 .
50 .

0
14
20
28
32
38
20
24
32

an .

Schlafröcke ,
feinere ,
hochelegante ,

Joppen ,
Jagd » und Loden - Joppeu ,
Bureau » und Komptoir - Joppen ,
Elegante Joppen ,

Abtbeilnng S.

sonstiger Detail - Preis M. 16, bei uns von M. 0 an .
24 .
36 .
15.
16 .
12,
24 .

14
24

0
10

6
14

Westen , einzelne ,
Schwarze Tuchwesten ,
Werste Westen ,
Hochelegante Westen ,

Abtbeilnng 7.

sonstiger Detail - Preis M. 6, —, bei uns von M. 2 an .

„ 7,50 , K „ n » 3 „
» 6- , HU H ' ? *
tt 40, —, H tt 9 e * *

Abtbeilnng 8 .

a) Kiiaben - Auziige in Zwirn , sonstiger Detailpreis M. 4, —, bei uns von M. 2 an .

� Buckskin , „ uu 3 , , h h h " 5 2 '
u n Eheviot , „ m u 3,50 , H „ „ u 3

, *
u u Satin , „ u u 6, —, m „ „ „ 3 .'2 „
m u Diagonal , „ „ n 7 , , HU u u 4 „
„ „ Nouveantö , „ - 10 . —, „ .. .. „ 5

Haute Nouweaute - Anjüg » ,
b) Burscheu - Anzüge in Zwirn , sonstig

, Buckski » ,
. Cheviot ,
. Satin ,

. Diagonal ,
hochfeine ,

o) Jünglings - Auzüge in Zwirn ,

H „ Buckskin ,

. Cheviot ,

0 „ Diagonal ,
„ „ Kammgarn

hochelegante ,

WM - Zu jedem Anzüge geben wir Flicklappe » gratis zu . ' MV

Für das Verleihen von Fracks , sowie ganzer schwarzer Ruzüge habe » wir
eine besondere Abtheiluug eingerichtet . ' MV

5, - , . . _ m
3,30 , u n u u
6, —, u H U U

/ HUHU
UHU U

wie solche nur Special - Geschäfte führen .
stiger Detailpreis M. S , bei uns von M.

OV« , HUHU
tt tt 10 00

12f tt 00 00 00
10 00 H 00

Itt��0 00 00 00 00
00 00 00 00
00 tt 00 00
00 00 00 00

***' 0 0t 10 0t 10
24 , . . . . . .
30 , 00 00 00 00

5 an .
51/2 „
53/4 yy

l :

7
"

7 ' / » .
8 .
11 .

14 .
18 .

Bei den von uns notirten Preisen ist jede Uebervortheilung auvgefchloffrn und bemerken wir ausdrücklich , daß unsere Maaren nur von freie « Schneider » und nicht
in Zuchthäusern nach neuest » « Schnitt aus nur gedieoenrn Stoff » » angefertigt sind und jeden Vergleich mit

nach Waaß gefertigten Kleidern
aushalten können und ersuchen wir Zedermann , unser Riesen - Etablissement in Augenschein zu nehmen und sich durch Einkauf persönlich davon zu überzeugen ; denn in heutiger Zeit ,
wo ein Jeder , sei er Geschäftsmann oder Arbeiter , sei er kleiner oder großer Rentier , über Schmälcrung seiner Einkünfte , ja sogar der Beamte über Vertheuerung der Lebensbedürfnisse
berechtigte Klagen hat , ist es angebracht nnd muß es von jedem mit Freuden begriisst werden , daß ein Uerkanfv Sans eröffnet « orde « ist , dessen Zweck einzig und
allein darin besteht , dem großen Publikum Bekleidungsstücke nach neuestem Schnitt dauerhaft und gut und für wenig Geld zu geben .

Diese schwierige Anfgabe haben wir uns gestellt und werden wir jederzeit diesem Prinzip treu bleiben .
Wer be , uns nicht seinen Bedarf deckt , thnt Unrecht an stch selbst und schadet seinem Geldbeutel , denn ,,G » Id gespart ist Geld oerdient " .

„ Zum Prophet " ,
W e ! t tz a tt s fertiger Herren - und Kn aden - Garde roden ,

I . Etage , llenbettplatz , I . Etage , Ecke Leipziger - und Kommandantenstrasse .

P. 3. Wir erwähnen noch , daß wir für die englische , französische , italienische , spanische , russische , schwedische , dänische , sowie für die verschiedenen czechischen Sprachen
je einen Verkäufer in unserem Etablissement haben .

Für das auswärtige Publikum ist ein eigenes Versandbureau eingerichtet und wolle man bei Bestellungen , um unliebsame Verzögerungen zu vermeiden , unserer Adresse die

Aufschrift ; „ Uersandbnrean " beifügen . Sendungen nach auswärts können bei dem Umfange unserer Etablissements nur gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung des Betrages
ausgeführt werden und wird Nichtkonvenirendes anstandslos umgetauscht .

» . Etage , am Dönhoffplah , » . Etage , Der Besitzer des Etablissemeut „ �um Prophet "
Est ' » <r . *»fifl «r - « . Kommandanten straße .

HligO S1 1 III O FB
Rur gute Schneidtrarbeit . Versand nach auswärts . Keine SträstiugSarbeit .
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Kr . 79 , Sonnabend , den 2 , April 1892 . 9 . Jahrg .

NetvIelnrenkslIevitHke .
Abgeordnetenhaus .

45. Sitzung vom 1. April , 11 Uhr .
Am Regierungstische : Miquel . Thielen .

t t.
öur dritten Berathung steht die Vorlage betreffend die Auf -

Hebung der dnrch die Verordnung vom 2. März 1863 ver -
bangten Beschlagnahme des Vermögens des Königs
Georg .

" "

Die letzten Worte sind in der gestrigen Sitzung auf Autrag

gefttzt"ivorden�
der Worte der Vorlage „ Königs Georgs "

Geh ein , er Finanzrath Grandke : Die Regierung hat gegen

inner »
Ueberschrift beliebte Aenderung sachlich nichts zn er -

Die Vorlage wird darauf endgiltig angenommen .
Den Gesetzentwurf betreffend die Deklaralion der Vorschriften

des Einkommen - �und Gewerbesteuer - Gesetzes in Bezug auf die
Tagegelder - und Reisekostensätze genehmigt das Haus in dritter
Berathung unverändert und endgiltig .

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs betreffend
die Aufhebung von Stolgebühren für Taufen und kirchliche Auf -
geböte in der evangelischen Landeskirche der älteren Provinzen
der Monarchie .

Abg . Rocren ( Z. ) kann vom katholischen Standpunkte für
die Vorlage keine Sympathie empfinden , muß aber anerkennen ,
daß ein Beschluß des Hauses aus der vorigen Session die Vorlage
eines solchen Gesetzentwurfs gefordert habe . Redner empfiehlt die
Kommissionsberathnng .

Abg . v. Bend « ( natl . ) hofft , daß mit dem Gesetze ein seit
langem lebhaft von den evangelischen Kreisen gehegter Wunsch
in Erfüllung gehen werde , und befürwortet die thunlichst schleunige
Verabschiedung der Vorlage .

Abg . Laugerhans ( dfr . ) : Wenn ich bedenke , wie wir den
allerärmlichst gestellten Staatsbeamten keine Zulage geben können ,
weil die Finanzlage es verbietet , muß ich über die Art und
Weise erstaunt sein , mit der der Vorredner die Vorlage begrüßt .
Wen » die Regierung durch die Resolution aufgefordert ist , so
schnell wie thunlich diese Vorlage zu machen , so scheint mir doch
der jetzige Zeitpunkt der allerungceignetste zu sein . Für diejenige
Geistlichkeit , welche durch das Gesetz unniittelbar geschädigt
würden , sind ja Jahr für Jahr ganz erhebliche Summen im
Etat ansgeworfen worden . Außerdem sind andere Benefizien in
großem Umfange der Geistlichkeit in den Jahren seit 1874 zu -
gewendet worden . Man könnte also jetzt mit der weiteren Aus -
stattung der Geistlichen etwas einhalten .

Finanzminister Miguel ; In Behinderung des Kultus -
Ministers mochte ich den Ausführungen der Vorredner gegenüber
bemerken , daß in der Mitwirkung des Staats bei der Aushebung
der Stolgebühren keinerlei Unterschied bezüglich der einzelnen Kirchen -
gemeinschasten Platz greifen wird . Die Unterhandlung mit den
katholischen Kirchenbehörden wären zum Abschluß gekommen , wenn
nicht wegen des ganzen Werkes bei einzelnen Bischöfen Bedenken
ausgetreten wären .

Abg . Simon von Zastrotv (k. ) hofft gleichfalls , daß das
Zentrum das letzterwähnte Bedenken nicht ausrecht erhalten , sondern
sich an der Erklärung des Ministers genügen lassen wird .

Abg . v. Heeremau ( Z. ) . Wir sind in einer etwas schwierigen
Lage . Wenn nicht die Bischöfe ein Uedereinkommen mit der Re -
gierung abschließen , habe » wir in den katholischen Kirchen -
gemeinden kein Recht der Aushebung der Stolgebühren ; diese
Sachlage können wir nicht ändern . Wenn Sie von einem Bc -
dürsniß sprechen , so müssen wir das anerkennen und wir wollen
ja auch entgegenkommen , wie es im vorigen Jahre Windthorst
ausgesprochen hat ; derartigen Wünschen der evangelischen Kirche
sind wir niemals entgegen gewesen .

Abg . vom Heede ( ntl . ) : Herr von Benda hat nur in seinem
eigenen Namen gesprochen . Jndeß ist die überwiegende Mehrheit
meiner Partei mit dem Grundgedanken des Gesetzes ein -
verstanden .

Abg . Czwalina (dfr . ) . Mit der Erklärung des Ministers ,
daß in dem jetzigen Kirchengesetze dasselbe gemeint sei wie in dem
hannoverschen , kann ich mich nicht zufrieden erklären , die
hannoversch « Fassung ist weit korrekter .

_ Tie Vorlage geht an eine Kommission von 14 Mitgliedern .
Derselben Kommission wird überwiesen das Gesetz betreffend die
Aushebung der Stolgebühren im Bereich der evangelischen Kirche
,n der Provinz Schleswig - Holstein .

Das Haus setzt darauf die erste Berathung der Sekundär -
bahn - Vorlage fort . Eingetragen sind in die Rednerliste noch ca.
15 Redner . '

. . . Abg . Mooren ( Zentr . ) plädirt für eine der die Eifel ans -
schließende » von Ost nach West verlaufenden Sackbahnen in der
Richtung von Süden nach Norden und Verlängerung derselben
nach Eupen und nach der Grenze zum Anschluß an das belgische
Eisenbahnnetz .

' '

Abg . Falkenhagen empfiehlt die Fortsetzung der Linie Salz -
derhelden - Eimbeck über Eimbeck nach Vorwohle zum Anschluß
an die Bahnlinie Kreiensen - Holzminden .

Abg . v. Vollard < Boctelberg wünscht den Aufschluß des
Kreises Sternbcrg auf dem linken Warthe - Ufer .

Abg . v. Pilgrim unterstützt die Ausführungen des Abg .
Schnatzmeier , der den Bau einer Linie Herford - Bremen befür -
wartet hatte ; er bittet serner um Verbindung von Oeynhausen
oder Minden mit der Bremer - Hnmbnrger Bahn im Interesse
der wirthschastlichen Förderung des Regierungsbezirkes Minden .

Abg . Cremer - Teltow erklärt , daß der Kreis Beeskow - Storkow

nicht länger ohne Bahn bleiben kann .

Abg . v. Talwigk ( Z. ) bedauert , daß unter den Bahnhofs -
bauten derjenige von Koblenz nicht aufgeführt worden ist . Die

Stadt leide in ihrer Entwickelung ungemein durch den Umstand ,

daß die Lage des neuen Bahnhofs noch nicht sestgestellt sei .

Minister Thielen : Die Staatsregierung war noch nicht in
der Lage , für den Umbau eines Zentral - Bahnhoses Koblenz eine
Summe in das Gesetz zu bringen , weil die Stadt Koblenz
uch noch nicht einig darüber ist , wo sie ihren Bahnhof hm -
haben will .

„ „ „ Ab«, v. Grabski ( Pole ) empfiehlt den Bau einer . Bahn

srhptTa l0100 nac� Skalmierzyce zur Verbindung des östlichen

»ad! Posen mit der reichen polnischen Handels -
©In ««- ? ' burch diese Linie würde die Bahnverbindung
der Anschluß nach Rußland und der von

erhalten
� durchzogene sruchtbare Landstrich Aufschluß

wollen� » ' �übben bittet den Minister , sein Wohl -

nothwendia k. i�Ä o " , armeu Lausitz zuzuwenden . Dringend

Uckro- Liiciau Llmen Guben - Forst und Beeskow - Lübben -

sichtigima *«" »*! ?** dankt dem Minister für seine Berück -

Abg . Hobrecht de » Ä�! \ und empfiehlt mit dem

liche Einleguna von v
" t,n Bütow - Berent , sowie die end -

StargardIämia Kour. erzügen auf der Strecke Berlin - Slettin -

Ausbau der Linie Bolkenhayn - Merzdorf , Merzdors - Landeshut und

Jauer - Rohnsteck .
Abg . Lamprecht wünscht eine Abkürzung des Weges von

Mecklenburg nach Sachsen dnrch das Ruppin - Templiner Gebiet ,
damit der große Umweg über Wittenberg vermieden werden
könne .

Abg . Hansell ( frk . ) bringt das Projekt Oldenburg - Heiligen -
hafen - Jnsel Fehmarn wieder in Erinnerung .

Abg . Engler spricht für den Bau der Bahn Carthaus -
Vütow über Berent event . den Bau einer direkten Verbindung
Carthaus - Blltow .

Die Berathung wird um 4l/4 Uhr auf Sonnabend
12 Uhr vertagt . ( Außerdem erste Berathung der Landgemeinde -
Ordnung für Schleswig - Holstein . )

Zur Maifeier . In Zürich und Umgebung wird die Feier ,
nach einer Mittheilung der „ Züricher Post " , einheitlich und mit
großer Sorgfalt vorbereitet . Falls der Kantons - Schulplatz er -
hältlich ist , soll dort Vormittags die eigentliche Festrede gehalten
werden . Nach dem Mittagessen beginnt der Zug durch die Stadt
nach dem Sihlhölzli . Das ganze Areal daselbst wird unter Ein -
deckung des Kanals und �Bestuhlung der Partien in den Gebüschen
zum Festplatz umgewandelt werden . Es findet eine Ansprache
statt , worauf , begleitet von Massenchören und Jnstrnnientalmusik ,
ein Festspiel zur Aufführung gelangt .

» •

In Leipzig faßte eine sehr zahlreich besuchte Arbeiter -

Versammlung nach einem Referate des Reichstags - Abgeordncten
Molke nbuhr über die neue Gewerbe - Ordnung eine Resolution .
in welcher betont wird , daß die Gewerbe - Ordnung nichts zu
Gunsten des Arbeiters bietet und es eine der dringlichsten Ans -
gaben der Reichsregierung sei , die Mängel des sogenannten
Arbeiterschutz - Gesetzes zu beseitigen und insbesondere die Auf -
nähme einer Bestimmung über den Normal - Arbeitstag , den
Grund - und Eckstein jeder wahren Arbcitergesetzgebung , in die

Gewerbe - Ordnung beim Reichstage zu beantragen .

Ganze 12 , Personen hatten sich in Magdeburg am
Dienstag zur Versammlung der sogenannten „ unabhängigen "
Sozialisten eingefunden .

» »

Der Knüppel spielte auch in O l b e r n h a u in S. seine
Rolle als „geistiges " Kampfmittel der Gegner . Sie selbst gc -
trauten sich jedoch nicht , ihn zu schwingen , und deshalb bedienten
sich die Feiglinge einer Anzahl Arbeiter des Hüttenwerks

Kupferhammer " . Diese brachten eine sozialdemokratische Volks -
Versammlung , in welcher unser Genosse D e m m l e r aus
Geyer über das Thema „ Die Gegner der Sozialdemokratie "
sprechen sollte , durch Pfeifen , Johlen und wüstes Brüllen des
Liedes . „ Deutschland , Deutschland über Alles " zur Auflösung ,
nachdem Demmler kaum 2 Minuten gesprochen hatte . Als der
Saal schon ziemlich geleert war , setzten die dummen Menschen
die beabsichtigte Prügelei in Szene . Nür dem ruhigen Verhalten
des Gros der Vcrsammlungstheilnehmer ist es zu verdanken , daß
die Prügelei nicht in eine Massenschlacht ausartete . Die Hütten -
arbeiter waren zu ihrem Vorhaben extra mit Hackenstecke » ver -
sehen , die zu den gefährlichen Werkzeugen gerechnet werden
müssen . Man schreibt uns , sie hätten Freibier empfangen , was
wir bei dem Charakter der sächsischen Ordnungsstützen gern
glauben . Wie überall werden aber die Rüpeleien der Gegner
unserer Sache auch in jenem Erzgebirgischen Orte nur förderlich
sein . Wer zuletzt lacht , lacht an > besten . Eislebcn ist hierfür ein
gutes Beispiel .

« »

Von der bayrischen Zentrumspresse entwirft Dr . Sigl
im „ Bayerischen Vaterland " folgendes erheiternde Bild : „ ES
wäre zum Todtlachen , wenn es nicht zum Weinen wäre , wie
dumm und taktlos die Zentrumsblätter redigirt und bedient

sind , z. B. das „ führende und leitende Organ " , das „ Fremden -
blatt " . . . Diesen Geistesreichthum wenn der selige Lukas noch
erlebt hätte , dann würde er seinem Buche gewiß den Titel , ge -
geben haben : „ Die moderne Zentrmnspresse , ein Stück moderner

Versimpelung . "
• »

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Gelse nkirchen . Der Redakteur H. ' S ch l i ck e von der

„ Zeitung deutscher Bergleute " war beschuldigt , gegen die

§ § 11 und 19 des Preßgesetzes verstoßen zu haben , weil eine Be -

richtigung , welche ihm seitens der Rheinisch - Nassauischen Berg -
werks - und Hütten - Aktiengesellschäft zn Laurenburg zugegangen
war , nicht rechtzeitig aufgenommen worden sein sollte . Da indeß
sestgestellt wurde , daß diese Berichtigung erst in den Besitz des

Angeklagten gelangt war , als die betreffende Nummer bereits

druckfertig war , beantragte in der Sitzung des Amtgerichts der
Amtsanwalt Freisprechung . Der Gerichtshof schloß sich dem an
und legte die Kosten der Staatskasse auf .

— Die Strafkammer zu Frankfurt a. M. hob
am I. April die in erster Instanz ausgesprochene Schließung des All -
gemeinen Frauenvereins und des Vereins der graphischen Ar -
beiterinnen auf . Dagegen bestätigte sie die ausgesprochene Geld¬
strafe ( 15 Mark ) für jeden Angeklagten .

zwischen den' Städt/n öw wünscht bessere Verbindung" Breslau und�Hirschberg . bezw . den baldigen

Lokretles .
Bei der gestrige » Gemeindewahl in Rixdorf erhielt im

1. Bezirk unser Kandidat , Genosse Karl Schröder , 66 Stimmen .
Der Gegner erhielt 9 Stimmen .

Neue Bestimmungen für die Beschäftigung gewerb -
licher ' Arbeiter . Mit dem 1. April d. I . treten auf Grund des
Gesetzes vom 1. Juni 1891 wesentliche Abänderungen der Reichs -
Gewerbe - Ordnung in Krast , worüber der Polizeipräsident eine
Bekanntmachung erläßt . Bei der Wichtigkeit , die einzelne Ab -
änderungen für gewerbliche Betriebe haben , geben wir in Nach -
stehendem einen Auszug dieser Bekanntmachung : Eines Arbeitsbuches
bedürfen fortan die aus der Volksschule ( d. h. der gewöhnlichen
Werktagsschule mit Ausnahme der Fortbildungs - und ähnlichen
Schulen ) entlassenen , minderjährigen gewerbliche » Arbeiter ohne
Unterschied des Geschlechts . Zu den „ gewerblichen Arbeitern "

gehören jetzt auch die Betriebsbeaniten , Werkmeister und Tech -
niker , serner die Arbeiter in Hüttenwerken , auf Zimmer
plätzen und anderen Bauhöfen , sowie auf Werften . Von der Ver

pflichtung zur Führung eines Arbeitsbuches sind ausdrücklich ent

Kunden : Die Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken und Handels -
geschästen . � Die Arbeitsbücher werden vom I . April d. I .

( also gestern ) ab nach einem neu festgestellten Formular aus -

gefertigt . Die Arbeitsbücher für männliche Arbeiter müssen fortan
einen blauen , diejenigen sür weibliche einen braunen Umschlag

haben . — Der Antrag auf Ausfertigung eines Arbeitsbuches oder

auf Ersetzung des bisherigen Arbeitsbuchs durch ein neues , den

Vorschriften des Gesetzes vom 1. Juni 1891 entsprechende » Ar -

beitsbuch ist bei demienigeu Polizeirevier zu stelleu , m deffen

Bezirk der Arbeiter feine Wohnung hat . Die Arbeitgeber , >veiche

minderjährige Personen beschäftigen , diese Arbeiter selbst , sonie

ihre Eltern oder Vormünder werden aufgefordert , die er -

forderlichen Anträge ans Beschaffung neuer Arbeitsbucher

schleunigst zu stellen . Bei dem Eintritt des Arbeiters in

das Arbeitsverhältniß hat der Arbeitgeber an der dafür ve-

stimmte » Stelle des Arbeitsbuches die Zeit des Eintritts und die

Art der Beschäftigung , — am Ende des Arbeitsverhaltniffes die

Zeit des Austrittes und , wenn die Beschäftigung Aenderung er -

fahren hat , die Art der letzten Beschäftigung des Arbeiters eni -

zutrage ». Die Eintragungen sind mit Tinte zu bewirken und

von dem Arbeitgeber oder dem dazu bevollmächtigten Betrieb - -

leiter zu unterzeichnen . Die Eintragungen dürfei ! nicht mit einem

Merkmal versehen sein , welches den Inhaber des Arbeitsbuches

günstig oder nachthcilig zu kennzeichne » bezweckt . Daher ist also
die Eintragung eines Urlheils über die Führung oder die Leistungen
des Arbeiters und sonstige gesetzlich nicht vorgesehene Eintragungen
oder Vermerke in oder an dem Arbeitsbuche unzulässig . —

Während bisher der Arbeitgeber verpflichtet ivar , das Arbeitsbuch
nach rechtmäßiger Lösung des Arbeitsverhältnisses an den Ar -
beiter selbst ausznhündigen , hat die Aushändigung des Arbeits -

buches nunmehr bei Arbeitern unter 16 Jahre » an den Vater
oder Vornmnd zu erfolgen . Bei Arbeitern über 16 Jahren hat
dies dann zu geschehen , ivenn der Vater oder Vormund es aus -

drücklich verlangt . Mit Genehmigung der Gemeindebehörde kann
die Aushändigung auch an die Mutter oder einen sonstigen An -

gehörigen oder unmittelbar an den Arbeiter erfolgen . — DaS

Recht der Zeugnißforderung bleibt dasselbe , dagegen ist die Ein -

richtung der Arbeitskarten außer Kraft getreten ; neue Arbeitskarten
werden daher fortan nicht mehr ertheilt . — Kinder unter dreizehn
Jahren dürfen fortan in Fabriken nicht mehr neu eingestellt
werden . Kinder über 13 Jahre nur dann , wenn sie nicht mehr

zum Besuche der Volksschule verpflichtet sind . — Lohn - und

Abschlagszahlungen dürfen in Gast - und Schankwirthschaften oder

Verkaufsstellen nicht ohne Genehmigung des Polizeipräsidiums er -

folgen . — Für jede Fabrik , i » welcher in der Regel mindestens
29 Arbeiter beschäftigt werden , ist innerhalb vier Wochen , vom
1. April ds . Js . an gerechnet , oder nach der Eröffnung des Be -
triebes eine Arbeitsordnung zu erlassen . — Von Fabriken oder

diesen gleichgestellten Anlagen , welche erst am oder nach dem
1. April d. I . mit der Beschäftigung von Arbeiterinnen ( gleich »
giltig , ob sie über 16 Jahre oder darunter sind ) oder von jugend -
lichen Arbeitern beginnen , muß die Anzeige alsbald geschehen ;
solchen Fabriken , ivelche bereits vor dem 1. April 1892 Arbeite -
rinnen über 16 Jahre beschäftigt haben , wird zur Erstattung der

Anzeige Frist bis zun » 16. April 1392 gewährt . Die Anzeige
muß ersehen lassen, ob in dem Betriebe Kinder unter 14 Jahren ,
junge Leute zwischen 14 und 16 Jahren und Arbeiterinnen über
16 Jahre , oder welche dieser drei Arbeiterklassen beschäftigt werden .
— Zuwiderhandlungen gegen die Einzelbestimmungen de- s Gesetzes
werden mit Geldstrafe bis zu 20 M. und im Unvernüigenssalle
mit Haft bis zn drei Tagen sür jeden Fall der Verletzung des
Gesetzes bestrast .

Auf Grund des kaiserliche » Erlasses vom 27 . April
1891 hat der Minister sür Handel und Geweuoe die Bezirke der
für die Städte Berlin und Eharlottenburg angestellten Gewerbe -
Inspektoren bis auf Weiteres festgestellt wie folgt : 1. Gewerbe -
Inspektion zu Berlin I , umfassend die Bezirke der 3. und
4. Polizei - Hauptmannschaft ; 2. Gewerbe - Jnspektion zu Berlin II ,
umfassend die Bezirke der I. , 2. , 8. und 9. Polizei - Hauptmann -
schast ; 3. Gewerbe - Jnspektion zu Berlin III , umfassend die Be -
zirke der 5. , 6. , 7. und 19. Polizei - Hauptmannschaft , sowie der
Stadt Charlottenburg . Die Verwaltung der Gewerbe - Jnspektion
Berlin I ist dem Gcwcrbe - Jnspektor Dr . Kraaz , die Gewerbe -
Inspektion Berlin II dem Gewerbe - Jnspektor Tschorn , der Ge -
werbe - Jnspektion Berlin III dem Gewerbe - Jnspektor Dr . Heyrolh
übertragen worden . Das Geschäftszimmer der drei Gewerbe -
Inspektionen befindet sich bis auf Weiteres im Dienstgebäude des
Polizeipräsidiums Zimnier Nr . 199 .

Hundert redegeivaudte Frauen sucht zum Zeitungs -
austragen eine hiesige illustrirte Zeitschrist . Das weibliche Ge -
schlecht ist durchweg redegewandt , man zeige uns einmal eine
Frau , die kein Redetalent besäße . Die Frauen haben in ihrer
nun zirka vier Jahrtausende ivährendcn Unterdrückung als letztes
Mittel der Wehre nur die Zunge gehabt , die dafür aber auch den
Männern gefährlich geivorden ist . Warum aber nicht die Rede -
fähigkeit der Frau kapitalistisch ausbeuten , sie zu baarem Geld
für den Unternehmer machen ? Die eine Art der Ausbeutung
und Unterdriickung hat die Eigenschaft gezeugt , die der neue »
Form der Ausbeutung als Obzekt dienen soll . Das gehört zur
„ Philosophie der Geschichte der Ausbeutung " , einer bisher un -
geschriebenen Wissenschaft . Die Griechen machten die Frau zur
Haussklavin , aber sie, die für „ Gedanke " und „ Rede " nur
em einziges Wort besaßen , weil sie »leinte », daß Beides sich
decken mlisse , würden sich wundern , wenn sie von der neuen
Maxime hörten : Die Frau muß das reden , was den Geldsack
des Unternehmers füllt ? Ob das die griechischen Philosophen
wohl überhaupt begriffen hätten ? Die waren ja noch nicht all -
zulange aus der Barbarei mit ihrer Gleichberechtigung der Ge -
schlechter heraus . Wir sind um Vieles , veiter . Alles gestalten
wir zur Waare . die Theile der Natur wie die Eigenschaften des
Menschen . Alles ist käuflich und Alle sind käustich - das ist
die Losung der bürgerlichen Gesellschaft . Ehe diese Losung nicht
ganz erfüllt ist , ist auch die bürgerliche Gesellschaft nicht in ihrer
vollen Glone entfaltet .

eiuem„ Artikel über Hintertreppen - Romane theilt
■ l1 <nma folsende bezeichnende Stelle aus de », Briefe

S nn sewenAutor mit : „ Wir haben jetzt schon das

« „ A f - ig " ° ch keine schaurige Handlung . Wie lange
s ■0 flehen ? Wann wird endlich einmal ein

I0!.� ®e Plt("ltt _Hant>l""fl die Erzählung spannend
machen . Wir bedauern fast , Ihnen neuerdings unser Vertrauen
2° lchcnrt zu Hadem Ihre breite Schilderung des Familienlebens
paßt für den Geschmack unserer Leser nicht . Auf diese

mir Jsa mvll"6"*, nicht sür das fünfte Heft , das
Mittwoch m Händen zu haben hoffen , eine merkliche

Besserung , » dieser Hinsicht . Könnten Sie nicht den alten Land -
Salv " Intriganten stempeln ? Ueberhaupt ist es

AI & eu Charaktere zu häufen . Für das siebente
8« im l « e � kne ausführliche , genaue Schilderung
erner Mord - oder Grauelszene nöthig . die aber erst in Nr . 8 fort -
gesetzt und m Nr . 9 zu Ende geführt wird . "

putzig berührt der angenommene würdige Ernst in
diesem Brrefe . Die „ Germania " tadelt auch , daß die Verleger
von Schauerromanen Prämienbilder beilegen „ wie die beilige
Familie , für protestantische Familien Luther , ferner Kaiser Wil -
h- ' J � 0 1 Bebel sür Industrie - und Großstädte . " Das
»sogar ist ganz zutreffend . Ein Bebel - Porträt als Beigabe eines
Schauerromans ist eine Ungehörigkeil ohne Gleichen ; kein
größerer Gegensatz als sozialistische Literatur und Schauer -



rommit . Es fveut uns aufrichtig , daß das auch�die „ Germania "
einsieht .

Die verschtvundeue Droschke Nr . 12L<) . über welche wir
5 " " � berichte� hat sich wiedergefunden . In der Nacht zum
28 . v. M. meldete sich bei dem Besitzer derselben . Fuhrherrn B. ,
ein Dienstmann , der ihm die Mittheilung machte , das vermißte
Fuhrwerk sei ihm in dieser Nacht von einem Kutscher übergeben
worden , mit der Anweisung , dasselbe an Herrn B. abzuliefern .
Das Pferd befand sich in einer ganz jämmerlichen Verfassung ,
und auch die Droschke war übel zugerichtet . Es hat den Zln -
schein , als ob der Kutscher , der übrigens den Spitznamen der

Zigeunerbaron " führt , sonst aber als nüchterner Aiensch bekannt
ist , plötzlich irrsinnig geworden ist und in diesem Zustande Spritz -
fahrten in der Umgebung Berlins gemacht hat , bis es ihm ein -
fiel , das Fuhrwerk durch den Dienstmann zurückzuschicken . Bon
dem Kutscher fehlt bis jetzt jede Spur .

Nicht weniger als fünf Unglücksfälle durch Ueberfahren
auf der Straße sind am 38 . März vorgekomnien und zur amt -
liehen Anzeige gebracht worden . Bor dem Hause Linienstraße 230
gerieth Nachmittags ein sechsjähriger Knabe unter die Räder
eines Geschästswagens und erlitt bedeutende Lluetschungen an
beiden Beinen . Zu derselben Zeit wurde ein Schmiedemeister
vor dem Hause Unter den Linden 1 von einer Droschke über -
fahren und anscheinend schwer am Unterleib verletzt . Vor dem
Hause Blücherstraße 49 wurden zu derselben Zeit zwei Knaben
von einer Kutsche überfahren und schwer verletzt . Am Schöne -
berger Ufer , nahe der Potsdamer Brücke , gerieth gegen Abend
eine alte Frau unter die Räder einer Droschke und wurde am
Kopf so schwer verletzt , daß sie nach der Charitee gebracht werden
mußte . Abends wurde ein Knabe vor dem Hause Manteuffel -
straße 110 von einer Droschke überfahren und erlitt so schwere
Verletznngen im Gesicht , daß seine Ueberführung nach dem
Krankenhause Bethanien erforderlich wurde .

Eine länger « Verkehrsstockung verursachte gestern Vor -
mittag gegen 11 Uhr an der Ecke der Leipziger - und Mauerstraße
der Zusammenstoß dreier Wagen : Der Omnibus der Linie
Spittelmarkt - Schöneberg Nr . 206 und der Geschäftswagen des
Schlächtermeisters Lindemann , Liebigstraße 3, waren mit dem
Pferde - Eisenbahnwagen 941 zusammengefahren , so daß die drei
Fuhrwerke eine fast unentwirrbare Masse bildeten . An der be -
zeichneten Ecke hielt vor einem Neubau ein mit Ziegelsteinen be -
ladener Arbeitswagen ; zwischen diesem und dem Pferdebahn -
wagen versuchten der Omnibus und der Gcschäftswagen hindurch -
zufahren . Dabei gerieth der letztere derart zwischen den Omnibus
und den Pferdebahnwagen , daß er fest eingekeilt und theilweise
zertrümmert wurde . Der Kutscher des beschädigten Fuhrwerks ,
Namens Neumann , flog bei dem Anprall in hohem Bogen auf
die Straße , woselbst er bewußtlos liegen blieb . In einem be -
nachbarten Hausflur , wohin mau ihn gebracht ; erholte er sich
später wieder . Er hatte eine klaffende Wunde an der rechten
Schläfe davongetragen . An dem Omnibus wurde eine Fenster -
scheide eingedrückt , die Insassen aber kamen mit dem bloßen
Schrecken davon .

lieber die gestern schon gemeldete Entdeckung « nd Nus -
Hebung einer Falschmünzer - Wertstatt an der Marienkirche
erfährt eine Lokalkorrespondenz noch Folgendes : Die Verhasteten
find der Schlossermeister Julius Philipp und sein Freund Namens
W. Philipp betrieb eine Schlosserei , die früher in der Prinzen -
straße und dann bis jetzt im Hause Bischofstr . 8 belegen war .
Dieses Grundstück fiihrt nach dem Marienkirchhof durch , und
trägt hier die Nr . 7 um Marienkirchhof ; die dort seit dem
1. Oktober v. I . bestehende Schlosserwerkstatt Philipps war durch
eine Bretterwand in zwei Abtheilungen geschieden , deren kleinere ,
nach der Straße zu belegen , als „ Prioatkontor " mit verbotenem
Eingang bezeichnet war . Die Fenster hatte P. weiß angestrichen ,
um jeglichen Einblick durch Unberufene zu verhindern . Die
Schlosserei selbst ging nicht sonderlich , so daß der einzige
Arbeiter in derselben , ein sechszehnjähriger Lehrbursche , nicht be-

schäftigt werden konnte ; desto mehr aber hatte PH. selbst zu
thnn , der sich den ga " i� seinem Privatkontor , wo sich
die Falschmünzer - Werkstatt befand , aushielt und hänfig den

Besuch des W. empfing . Die mit großem Geschick betriebene

Falschmünzerei scheint nicht nur die beiden Sozien , sondern auch
noch andere Personen , wie verlautet , sehr anständig ernährt zu
haben . Philipp führte ein großes Haus , hielt Dienstmädchen und

ließ Frau und Kinder mit besonderem Aufwand gekleidet gehen ,
so daß es den Hausgenossen aufsiel . Der Vertrieb des falschen
Geldes wurde ganz systematisch ausgeführt . Pferdebahn - und

Omnibusschaffner erhielten vorwiegend in den Abendstunden das

falsche Geld , meistens Zweimarkstücke , in Zahlung ; ferner wurden
kleinere Geschäftsleute , bei welchen Ph . und sein Genosse , sowie
verschiedene , noch nicht ermittelte Helfershelfer Waaren für ge -
ringe Beträge entnahinen , stark geschädigt und endlich wußten die

Betrüger auch dadurch viel falsches Geld anzubringen , daß sie
häufig ihre Falschslncke gegen Gold bei Kaufleuten und In -
dustnellen , die Kleingeld zur Auszahlung von Löhnen n. f. w.
brauchten , umwechselten . Da der Vertrieb des Geldes nicht auf
einen Stadttheil beschränkt war , vielmehr in ganz Berlin vor -

genommen wurde , so wollte e? der Polizei lange nicht gelingen ,
die Falschmünzer zu ermitteln , und es wäre auch jetzt noch nicht
möglich gewesen , ivenn nicht ein Verwandter des PH. diesen ver -

rathen hätte .

Herr Otto Richter , Schlosser , Marieudorserstr . 19. bittet
uns zu konstatiren , daß er mit dem in der gestrigen Nummer

erwähnten Einbrecher gleichen Namens nicht identisch ist , was

hiermit geschieht .

Polizeibericht . Au , gl . v. M. Morgens versuchte ein

Mädchen in seiner Wohnung , in der Mittenwalderstraße . sich
mittels Schwefelsäure zu vergiften . Nach Anwendung von Gegen -
mittel » wurde es schwer krank nach dem Krankenhause am Urva »

gebracht . — Im Thiergarten , nahe der Luisen - Jnsel , brachte sich
Vormittags ein unbekannter , etwa 3Sjähriger Mann mittels
Revolvers einen Schuß in die Schläfe bei und mußte schwer ver -
letzt nach der Charitee gebracht werden . — Gegenüber dem Hause
Schiffbauerdamm 12 wurde Mittags in der Spree die bereits

stark verweste Leiche eines unbekannten Mannes angeschwemmt .
— Abends lief ein bjähriger Knabe vor dem Hause Weinstr . b

gegen einen Geschästsivagen , wurde überfahren » md erlitt außer
einigen leichteren Verletzungen am Kopf einen Bruch des Schlüssel -
beins . — Vor dem Haus « Brunnenstr . 94 wurde zu derselben Zeit
eine Frau von einer Kutsche überfahren und am Fuße so be-
deutend verletzt , daß sie » ach dem Lazarus - Krankenhause gebracht
werden mußte . — In der Nacht zum 1. d. M. wurde ein obdach¬
loser Arbeiter i » der Danzigerstraße . zwischen der Wcißenburger -
und Hochmeisterstraße , mit einer schweren , anscheinend von einem
Falle herrührenden Verletzung am Unterschenkel aufgefunden und
nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht .

Gevirfcks - Zeikimg ;
Mordprozeß Ruttke .

Einer jener Sensationsprozesse , wie sie sich leider nur zu
häufig im Kriminalgerichtsaebäude zu Moabit abspielen , wird
heute wieder einmal daselbst verhandelt werden und den große »
Schwurgerichtssaal zum Mittelpunkt des Jntoresses weiterer Kreise
machen . Diesmal handelt es sich nicht um ein Kapitalverbrechen ,
welches auf Berliner Boden in die Erscheinung getreten , viel -
mehr bildete unser Nachbarstädtchen Küpenick den Schauplatz für
die Blntthat , welche der „ Arbeiter " Ruttke und dessen Ge¬
liebte , unverehelichte Ehristiane Schütt vor dem Schwurgericht

des Landgerichts I verantworten sollen . Dieselben sind beschuldigt ,
am 30 . Dezember 1891 den Viktualienhändler Joseph B i st e in

Köpenick ermordet zu haben . Letzterer , welcher von seiner Frau
getrennt lebte , betrieb Grünauerstr . 70a ein Viktualiengeschäft .
Als die Ladenjalousien weder am 31 . Dezember noch am Neujahrs -
tage emporgezogcn wurden , drang man gewaltsam in den Laden
und fand de » Bist « ermordet aus den » Bette liegend vor . Eine
Wunde zeigte sich an der linken Schläfe , der Schädel war zer -
trümmert , so daß das Gehirn herausquoll , und die ganze
Situation , in welcher die Leiche gefunden mirde , deutete darauf
hin , daß Biste , als er in ruhigem Schlafe gelegen , mittels eines
Beiles erschlagen »vorden sein mußte . Es lag ein Raubmord

vor , denn ans dem Schreibsekretär und ans der Ladenkasse
ivar alles Geld bis auf wenige Pfennige gestohlen wor -

den , ebenso fehlte Biste ' s silberne Uhr mit goldener
Kette , ferner verschiedene Vikwalien , Zigarren , Süßigkeiten ,
Fleischivaaren und andere Verkaufsgegenstande . Der Verdacht
der Polizei richtete sich zunächst auf einen in der Nähe des Er -
mordeten » vohnenden Maurer ; dessen Unschuld stellte sich jedoch
bald heraus , und wenige Tage nach dem Morde saßen die beiden

Angeklagten als die Thäler hinter Schloß und Riegel . Der

Verdacht wurde durch eigenartige Umstände ans sie gelenkt .
Ruttke ist ein übel beleumundeter Mensch , der erst im vorigen

Jahre eine vierjährige Zuchthausstrafe verbüßt hat . Er ist

Steinträger und hatte eine Wohnung bei der i » der Müggel -
heimcrstr . 3 wohnenden Wittive Grävenitz inne . Das Haus ,
in »velchem der erniordete Biste wohnte , ist von den »

Hause Müggelheimerstr . 3 durch den Dahmefluß getrennt
und die Kriminalpolizei koinbinirte , daß Ruttke vielleicht seine

tand im Spiele gehabt und ctiva auf dein Wasserivege zum
iste ' scheu Hause gelangt sein könnte . Dazu kam , daß Ruttke ,

ivelcher der Polizei zeitweilig als Vigilant gedient haben soll ,
gerade flär die Mordnacht durch die falsche Anzeige über einen
in Mahlsdorf geplanten Einbruch die Polizei nach dorthin ab -

zulenken suchte » md daß er etwas demonstrativ gerade um die

Mordzeit seine Absicht kundgegeben hatte , sich zum Antritt einer

gegen ihn erkannten dreimonatigen Gefängnißstrafe zu
stellen . Genug : Tie Kriminalpolizei nahm Veranlassung ,
bei der Wiltwe Grävenitz Haussuchung zu halte »,
fand dabei aber eigentlich Verdächtiges nicht vor . Dagegen führte
das Aufsinden mehrerer nngeivöhnlich langer Männerftrümpfe auf
die geivünschte Spur . Durch Befragen der Frau Biste stellte sich
nämlich heraus , daß der Ermordete genau so lange Strümpfe

zu trage » pflegte und die vorgefundenen Strümpfe zweifellos aus
dem Elgenthuin desselben herrührten . Ernst Ruttke wurde des -

halb verhaftet , und am 4. Jänuar »vurde auch die Angeklagte
Schütt zur Haft gebracht .

Christiane Schütt , »velche aus der mecklenburgischen Stadt
Waren stammt , ist erst 20 Jahre alt , »var seit dem Herbst 1890 in

Köpenick als Wäscherin thälig und wohnte Gartenstr . 22 in eigner
Wohnung . Sie »var die Geliebte des Ruttke , befand sich zur
Zeit der Thal in anderen Umständen und ivollte sich demnächst
init Ruttke verhcirathen . Unmittelbar nach dein Morde »var sie
aus Köpenick verschwunden und nach Waren abgereist , um sich
die zur Verehelichung nöthigcn Papiere zu besorgen . Kurz vor

ihrer Abreise hatte sie sich » och ein neues Plüschjackel gekauft
und dabei ein Goldstück in Zahlung gegeben . Die Polizei nah » ,
Veranlassung , auch »n der Wohnung der Schütt Haussuchung ab -

zuhalten , und diese »var von Erfolg gekrönt . Man fand zunächst
in der Küche deutliche Anzeichen dafür , daß Ruttke und

seine Braut gleich nach der That einen Theil des
bei Biste geraubten Fleisches in aller Gcmüthlichkeit

verzehrt zu haben scheinen . In der Asche des Kochherdes wurden
300 Mark in Gold vorgefunden , ferner entdeckte man die Uhr
des Erinordeten , im Bette der Schütt drei Kisten Zigarren , eine

Menge Süßigkeiten , leere Kaffeesäcke , Wolle zc. ,c . Nach diesen

Entdeckungen wurde die Schütt , als sie am Montag , den 4. Ja -
nuar , Nachmittags , aus Waren zurückkehrte , bei ihrer Ankunft
auf den » Stettiner Bahnhof in Berlin zur Hast gebracht . Die -

selbe hat zunächst jede Betheiligimg an dem Morde
selbst entschieden bestritten und sich nur der Hehlerei
schuldig bekannt . Sie behauptete , daß in der Nacht der
Mordthat gegen 2 Uhr Ruttke in ihre Wohnung gekomnien
sei und ihr die geraubten Sachen mit dem Bemerken zum Ver -
stecken übergeben Hab«, daß sie nach nichts fragen und auch nichts
sagen solle . Später , als an einigen ihrer Kleidungsstück « Blut -
spritzen entdeckt wurden , hat sie sich zu einem umfassenden Ge -
ständniß bequemt . Danach »vill sie an » 29 . Dezember Gelegenheit
gehabt haben , zu bemerken , daß Biste Geld besaß . S» e »vill
hiervon dem Ruttke Mittheilung gemacht und mit demselben den

Plan gefaßt haben , den Biste zu ermorde » . Nach der Darstellung
der Schütt sind Beide am 30 . Dezember , Abends , zu Biste ge-
gangen , haben mit demselben bis gegen 10 Uhr gezecht und dann
erklärte Ruttke , daß er nach Hause gehen wolle . Thatsächlich
ist er aber nur bis auf den Flur gegangen . Ivo er sich versteckt

gehalten hat . Die Schütt hat dann den Biste in sein Schlaf -
» immer begleitet und als derselbe eingeschlafen war , hat sie die

Korridorthür geöffnet und Ruttke eingelassen . Nach ihrer Be -

Häuptling soll der Letztere alsdann mit einem von Hause mit -

genommenen Beil , welches später in die Dahme geivorsen worden

»st , den tödtlichen Streich vollführt haben , während Ruttke gerade
im Gegeutheil behauptet , daß die Schutt den Schlag mit dem
Beil ausgeführt hat . Die Schütt schien eininal die Absicht zu
haben , die That auf sich allein nehmen zu wollen , um ihren Ge -
liebten zu entlasten , bei ihrer Vernehmung vor dem Unter -

snchllngsnchter in Berlin hat sie aber ihr erstes Geständniß
wiederholt .

Die Verhandlungen gegen das Mörderpaar wird der Land -

lichter Meyer als Vorsitzender leiten , die Anklage »vird durch
den Ersten Staatsanwalt L a d e m a n n , der damit in seinen »
neuen Amte zum ersten Male vor die Oeffentlichkeit tritt , ver -

treten werden .

Eine Verkehnng deS Briefgeheimnisses führte gestern
den Kanfinann R ü n g e r vor die 128 . Abtheilung des Schöffen -

gerichts . Der Angeklagte »var früher mit einem Kaufmann Hüls -
berg assoziirt . Der Letztere fchied aus und trat bei einer anderen

Firma ein . Einige Zeit späier »vurde bei dem Angeklagten ein

an Hülsberg adressirler Brief abgegeben . Rünger nahm denselben
an , öffnete ihn auch und nahm von dein Inhalt Kenntniß . Im
Termine »vollte der Angeklagte seiue Berechtigung zum Oessnen
des Brieses ans seineu » früheren Sozietätsverhältniß herleiten , der

Gerichtshof belehrte ihn aber , daß er unter allen Umständen das

Briesgeheimniß zu wahren habe . Es witrde nach dein Antrage
des Staatsanwalts aus eine Geldstrafe von 100 M. erkannt .

Hinter den Konlissen des Belle - Alliauce - TheaterS
spielte sich am Abende des 2. September vorigen Jahres eine
kleine Szene ab , »velche gestern vor der 123 . Abtheilung des

Schöffengerichts noch ein Nachspiel fand . An jenen » Abende hatte
der Fonerivehrmann Kire zum erste », Male in einein Theater
Dienst . Er hatte während der Vorstellung hinter der ersten

Koulisse Ausstellung genommen und wachte darüber , daß der

Raun , zwischen der ersten »»nd z»veiten Koulisse nicht von den

Tarstellern benutzt wurde , um a»»s die Bühne zu gelangen . Nach
einer polizeilichen Vorschrift m» » ß dieser Raum stets

frei bleiben , wohl um de » Feucrivehrleuten ungehindert
ein Einschreiten zu gestatten , falls dies auf der Bühne

nöthig sein sollte . Der Schauspieler Pmibilski kaunte diese Ver¬

ordnung nicht , er stellte sich , , vischen die erste und zweite
Koulisse und »vartete auf sein Stichwort . Der Feuerwehr »»«»»
wies ihn fort und , wie Herr Prczybilski behauptet , in einem

schroffen Tone . Der Letztere wandte sich Beschwerde führend an

den auf der entgegengesetzten Seit « der Bühne postirten Ober -

Feuermann Dienvaldl , erhielt aber nur den Bescheid , daß der

Feuerinann seine Instruktion schon kennen ivürde . Nun setzte
der Schauspieler den Regisseur Nuss und den Theater - Sekretär
Kriiger von dem Vorgefallenen in Kenntniß , und diese stellten den

Eeuer»»ann
wegen �ines schroffen Auftretens zur Rede .

ierbei soll Krüger dem Feuermanne den Vorwurf geinacht haben ,

daß derselbe betrunken sei und Ruff soll hinzugefügt haben , das

sei er schon beiin Königstädtischen Theater gewesen , als er früher

dort Dienst hatte . Diese Bemerkungen führten die Genannten

wegen Beleidigung auf die Anklagebank . Die Verhandlung ergab ,

daß der Angeschuldigte Ruff sich in der Person des Feuermauns

geirrt hatte . Krüger bestritt , die Aeußerung gethan zu habe », .

Tie Beiveisaufnahme fiel zu Ungunsten der Angeklagten aus .

Ter Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von ie 30 M. , der

Gerichtshof erkannte auf je 13 M. Geldstrafe .

Eine alte Schuld , die der Weinreisende B. mit dem Straf -
richter zu begleiche » hatte , führte denselben gestern vor die

87 . Abtheilung des Schöffengericht . Vor 6 Jahren , am 1. J » lm

1886 , »vurde der Angeklagte von einer �Stettiner Fuina als

Reisender engagirt . Es wurde ihm ausdriicklich zur Bedingung

geinacht , daß er sein auf monatlich 130 Mark festgesetztes Gehalt

erst am Schlüsse eines jeden Monats von den für die Firma

eingezogene »» Geldern kürzen und in Abrechmlng bringen dürfe .
Am 13. November befand der Angeklagte sich auf der Tour ,
als er von seinem Chefs die Kündigung zum 1. Januar erhielt .
Der Angeklagte fragte an , ob er die angefangene Tour nicht be -

enden solle . Er erhielt die Aufforderung , sofort nach Stettin

zurückzukehren , um Rechnung abzulegen . Da der Angeklagte aus -

schließlich als Reisender engagirt war , so hielt er sich nicht für

verpflichtet , dem ersten Theile der Aufforderung nachzukommen ,
er blieb vielmehr in seiner Heimath Elbing und sandte von dort

aus die Abrechnung . Hierbei brachte er sein Gehalt bis zun »
Januar in Abzug und in diesem Verhalten erblickten seine Chefs
eine Unterschlagung . Da der Beschuldigte sich nach dem Aus -

lande begeben hatte , so konnte erst nach seiner Rückkehr

gegen ihn eingeschritten »verde ». Er behauptete im Termine ,

daß er sich in seinem guten Recht befunden habe , wenn er

das ihm zustehende Gehalt sofort in Abzug brachte , dies sei

ihm auch von zivei Amvälten , die er namhast machte und die

er vorher um Rath angegangen , bestätigt »vorden . Der Staats -

amvalt konnte ebenfalls nicht einsehen , » varum die Ha>» dlungs -
weise des Angeklagten als Unte . schlaguiig angesehen werden solle ,

derselbe habe jedenfalls keine rechtsividrige Absicht gehabt , er be -

antrage deshalb dessen Freisprechung . Der Gerichtshof war der -

selben Meinung wie der Staatsanwalt und erkannte nach dessen

Antrage .

Eines mljt verwerflichen Betruges hat sich der Schlächter -
geselle Paul Z are m b a schuldig gemacht , welcher gestern der

91. Abtheilung des Schöffengerichts a»»s der Untersuchungshaft
vorgeführt »vurde . Der Angeklagte kauft Siegelringe , an denen

Alles echt ist , mit Ausnahme des Steins und des »vie Gold

glänzenden Metalls . Es giebt Fabrikanten , »velche diesen werth -

losen Dingern ein Aussehen zu geben wissen , als sei es solide
Waare . Wie der Angeklagte zugab , hat er solche Ringe in einem
Laden in der Alten Jakobstraße gekauft . Der theuerste „ mit
emein prachtvollen Stein " kostete ihm 73 Pfi , die übrigen , die bei

ihm beschlagnahmt wurden , weniger . Mit diesen Kleinodien
begab Zaremba sich nach den Herbergen . Von den jungen
Gesellen , die soeben von auZwärlS eingetroffen waren , hatte
Mancher einen Muttrrgroschen mitgebracht . Mit kundigein
Blick ivnßte der Angeklagte diese Leute ausfindig zu machen . Er
entwickelte dann eine große Beredsamkeit , uin seine Rmge als

„echt goldene " an den Mann zu bringen » md bei der Unerfahren -
heit seiner Opfer soll es ihm auch häufig gelungen sein . Er be -

gnügte sich mit einein Preise von 8 —4 Mark , wobei er stets be -

lheuerte , daß nur die bitterste Roth ihn zwinge , sich von dem

„ Werthstück " zu trennen . Tie Käufer sahen schon nach
24 stündigem Tragen , daß sie betrogen »varen , das Mclall nahm
eine schwärzliche Färbung an . Da der Angeklagte den Schwindel
gewerbsmäßig betriebe », erkannte der Gerichtshof auf eine

Gefängnißstrafe von 2 Monaten .

Zwei Professoren standen sich gestern auf der Abihelkung
für Privottlage » am hiesigen Schöffengericht gegenüber und z>var
der bekannte Prof . Dr . H. W. Bogel von der techiiischen Hoch -
schule als Kläger und Prof . Dr . Bruno Meyer als Angeklagter .
Dem Kläger stand Rechtsanwalt Dr . Ballte » zur Seite , der

Angeklagte war mit einem ganzen Stoß dicker Bücher an Gerichts -
stelle erschienen . Im Jahre 1890 fand Hierselbst eine Ausstellung
von Monieiitbildern des Herrn Muybridge statt , welche fast von
der gesammten Presse gut kritisirt wurden und den Beifall von
Männern , wie Professor Knaus , Professor Menzel , Professor
Becker und Anderen fanden . Nur zwei Stimmen , nämlich
die des Dr . Stolze und des Prof . Dr . Bruno Meyer wurden in
der Photographischen Zeitung und den Pyotographischen Nach -
richten im absprechenden Sinne laut . Aus Anlaß dieser un -
günstigen Kritiken machte Prof . Dr . Vogel in einem Artikel der
Wiener Photographischen Korrespondenz die Bemerkung , daß
beide Aussätze aus derselben Feder stammten . Dr . Stolze »vider -
legte diese Ansicht in ruhiger und sachlicher Weise , Professor
Dr . Meyer fiel aber über den Professor Vogel in einer Weise her ,
die den Vorsitzenden des Gerichlshojes wiederholt zu Ausdrücken
des höchsten Erstaunens veranlaßt . Der Angeklagte veröffentlichte
nämlich in einer Beilage zur Weimarischen Photographen -
Zeitung unter der Ueberschrist „ Haltet den Dieb " eine an den
kaiserl . Rath Schrank in Wien gerichteten offenen Brief , welcher
von schiveren Beleidigungen des Prof . Vogel geradezu strotzt .
Er »virft demselben u. A. Feigheit , Frechheit , Schwielen im
Gehirn , Gewohnheitslügen und andere fchöne Dinge vor . Ein

früher augesetzt geivesener Termin mußte wegen Nichterscheinens
des Angeklagten vertagt werden ; der damals gefaßte Beschluß
des Schöffengerichts , den eingeklagte » zum nächsten Termine sistiren
zu lassen , brauchte nicht ausgeführt zu iverdeu . Prof . Vogel behauptete .
daß dieser unerhörte Artikel der Ausfluß des Hasses und der
Rachsucht sei . tie Dr . Bruno Meyer seit langer Zeit gegen ihn
hege , letzterer »»achte Andeutunaei » über „ Entschleierung eines
dunklen Geheimnisses " vor Gericht , behauptet , die Wahrheit
seiner Millheilungen beweisen zu könne » und erhob schließlich
die Gegenklage , die er auf verschiedene Vorkominnisse stutzte .
Dem Gerichtshof blieb Nichts üdrig , als die Verhandlung zu
vertagen und dein Professor Dr . Meyer aufzugeben , binnen
bestimmter Frist seine Widerklage genau zu begründe » .

Soziale Llelrerftchk .
Achtung , Bildhauer ! Es ist dringend geboten . falls

Kollege » auf Annoncen oder sonst wie in Stettin Engagement
erhalten , sich vorher zu vergewissern , daß neben genügendem Lohn
auch dciö Reisegeld gezahlt »vird , damit es ihnen nicht so geht ,
»vie es vier Kollegen aus Berlin ergangen ist , denen , mls sie in
Stettin ankamen und in Arbeit treten wollten , erklärt »vurde ,
daß sie nicht anfangen könnten , weil «in Theil der Arbeit von
den Konkurrenten wegaeschnappt worden »väre und sie sich einige
Wochen gedulden müßten , bis das Uebrige zugerichtet wäre .
Die Kollegen »varen demnach gezwungen , »vieder abzureisen . —
Die Differenz bei Herrn W. Engelbrecht in Königsberg
ist beigelegt .

Die Buchdrucker BnlarestS find im Kampfe um den
Nennst , »ndeiitag siegreich gewesen . 14 Bnchdruckcreien führten
den Nennstundentag ein , 3 beivilliglen öl/e Stunden und Lohn¬
erhöhungen .

Sächsische Eiukommenstatiftit . Das letzte Heft der Zeit -
schrift des königlich sächsischen Statistischen
Bureaus " enthält die neueste sächsische Einkommen «
steuer - Statistik . Darnach betrug im Jahre 1890 das ge -
sammt « besteuerte Einkommen nach Abzug der Schuldzinse »



1496 Millionen Mark ,
Da renommirt denn

gen 1338 Millionen Mark im Jahre 1383 .
. . . - . . . . .- . . . . . .sofort die „Leipz . Ztg . " : „ Der Gesammi -

emdruck der sächsischen Einkommensteuer - Statistik in volksivirth -
schaftlicher Beziehung ist ein günstiger . DnS durchschnittlich auf
den Stopf der Bevölkerung entfallende Einkommen hat sich gegen
ine Vorjahre ivesentlich erhöht " Das alte Kunststückchen , das
schon von einem geweckten Schulknaben durchschaut wird : Wenn
lin Jahre 1889 Fabrikant M. 7000 M. , seine Arbeiter 31. und E.
je 700 M. verdienten , so bezog im Durchschnitt jeder von den

2800 � 3m nächsten Jahre verdienen A. und E. je
600 M. und der Fabrikant steckt 9000 M. ein . Freut Euch . Ihr
beiden Arbeiter , diesmal hatte Jeder der drei Betheiligten im

j? �9° M. Einkommen , der „ Gesammteindruck ( sehr
hübsches Wort ) ist also in volkswirthschaftlicher (I f) Beziehungttn günstiger . Dre Statistik ergiebt ferner ;

Unbemittelte Klasse
mit Einkommen bis 800 M.

Personen
( 1888 ) : 947 577 = 67,49 pEt .

Deren Ein¬
kommen ; 475 Mill . M. - gI,77 pCt .

des Gesammteinkommens .

Mittlere Klasse
mit 800 bis 3300 M.

409 249 _ 29,15 pEt

549 Mill . M. = 36,67 pffit .

Wohlhabendere Klaffe
mit 3300 bis 9600 M.

Reiche Klaffe
mit mehr als 9600 M. Einkomm .

10 402 - - - 0,74 pCt .

283 Milk . M. = 18,90 pCt .

Personen
( 1888 ) : 36 341 = 2,62 pCt .

Deren Ein¬
kommen : 169 Mill . M. = 12,66 pCt .

des Gesanimteinkolnniens .
Die „Leipz . Ztg . " ist der Meinung : das Mihverhältniß , daß

0,74 pCt . der Bevölkeriing 18,90 pCt . des Gesammteinkommens
bezichen ( pro Kops 27 204 . 4 M. ) werde durch die stärkere Steuer -

belastung der Reichen ausgeglichen . Es verhält sich aber deren
Steiiertheil zu ihrem Einkommenstheil wie 2 : 1 , eine höchst
mäßige Progression .

Arbeiterrisiko . Aus Königshütte wird gemeldet , daß in dem
Krugschacht der KönigSgrube durch herabfallende Steinmassen drei
Häuer verschüttet wurden . Einer blieb todt , zwei wurden schwer
verletzt .

Für Auswanderer . Der „ Norddeutsche Lloyd " erhöhte die
Fahrpreise für Zivischendeckspassagier « für die New -
N o r k e r Postdampfer aus 110 M.

VevsÄttnulunae » .
Ter Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten

Arbeiter Berlins und Umgegend hielt am 27. März eine
sehr stark besuchte Versammlung im Norden in der Norddeutschen
Brauerei ab , in welcher Kollege G e r i s ch über das unser «
Lesern bereits bekannte Verhalten der Schwartzkopff ' schcn Firma
ihren Arbeitern gegenüber sprach . In der Diskussion über den
mehrfach durch Beifall ausgezeichneten Vortrag sprachen sich
mehrere Kollegen gegen das Verhalten der Direktion aus und
betonte », daß es Pflicht der Arbeiter sein müsse , sich zusammen -
zuschließen , um derartige Ucbergriffe zurückzuweisen . Ferner
sprach Kollege U n g e r seine Verwunderung darüber aus , daß
der Kvmmerzienrath Kaselowsky , der doch Sohn eines Schuh :
machers sei und der Heirath mit der Tochter des Herrn Schwartz <
kopff seine jetzige gesellschaftliche Stellung verdanke , seinen Llv
beitern in dieser Weise entgegen treten könne . Zum Schluß
wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die heutige Versammlung des Verbandes aller in der
Metallindustrie beschäftigte » Arbeiter Berlins und Umgegend
erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten ein -
verstanden ; sie erhebt energisch Protest gegen eine Wirth -
schastsordnung , welche es ermöglicht , daß die große Mehrzahl
der Bevölkerung nicht nur in wirthschaftlicher 3lbhängigkeit ge-
halten wird , sondern , wie das Vorgehen der Direktion der
Schwartzkopfs ' schen Werke auf ' s Neue zeigt , auch benutzt wird ,
die 3lrbeiter in geistige Knechtschaft zu fesseln ; sie spricht daher
der heutigen Gesellschaftsordnung jede Existenzberechtigung ab .
Die Versammlung erachtet es für die unumgänglichste Pflicht
aller Kollege », dem gegenüber mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln unentwegt weiter zu kämpfen für die Befreiung des
Proletariats . Sie erblickt jedoch das einzige Mittel zur Er -
reichung dieses Zieles in der Organisation und erwartet daher ,
daß jeder Kollege dem Verband aller in der Metallindustrie be¬
schäftigten Arbeiter beitritt . "

Nachdem noch unter Vereinsangelegenheiten einige Punkte
erledigt worden waren , schloß Kollege W e g e n e r die imposante
Versanimlung mit einem Hoch auf den Verband .

Der 8 . CykluSvortrag , welchen Herr B ö l s ch e in der
Arbeiter - Bildungsschnle halten sollte und als dessen Thema die
„ Entwickelung der Schrift " gewählt war , konnte infolge Unwohl -
seins des genannten Herrn nicht stattfinden . Die Bersammlung
wurde deshalb ans eine halbe Stunde vertagt und nnterdeffen
Herr Dr . Borchert von der Südost - Schule herbeigerufen , welcher
denn auch so sremidlich war , die Versammlung durch eine » inter -
essanten Vortrag „ Ueber die Elektrizität " schadlos zu halten
wofür ihm reicher Beifall gespendet wurde . Nächsten Mittivoch
beginnt die Fortsetzung der Cyklusvorträge des Herrn B ö l s ch e.

Zu regstem Besuche dieser interessanten Vorträge sei hiermit an -
gelegentlichst aufgefordert

Britz . Der Volksbild ungs « Berein für Britz
und Umgegend hielt am 21 . März eine öffentliche Mit -

gliederversammlung ab , in welcher Genosse Stabernack über
„die zehn Gebote und die besitzenden Klassen " referirte . Seine

interessanten , die besitzenden Klassen geißelnden 3lusfiihrnngen
fanden reichen Beifall . Von einer Diskussion wurde , nachdem
trotz mehrmaliger 3lufforderung seitens des Vorsitzenden sich keiner
der anwesenden Gegner zu einer Widerlegung gemeldet hatte ,
3lbstand genommen . Hierauf wählte man die Genossen Z i m mer ,
Eberhardt , Kämling und Schönberner zu Revisoren .
Unter „ Verschiedenem " wurde , nachdem von mehreren Genossen
der Besuch auch anderer Wirthe befürwortet war , aus Antrag
des Genossen Möß beschlossen : mit Rücksicht auf die im unteren
Dorfe wohnenden Mitglieder die nächste ( General - ) Versan » nlnng
bei Chymerk abzuhalten . Der Kassirer Genosse Böwen

forderte sodann die restirenden Mitglieder auf , ihren Ver -
pflichtunhen pünktlicher nachzukommen . Stach einem dreimaligen

och auf die internationale revolutionäre Sozialdemokratie er -
olgte Schluß der Versammlung .

Teltow . Am 27. Mörz tagte hier im „ Schwarzen Adler "
seit langer Zeit wieder die erste Volksversammlung . Anwesend
waren ca. 250 Personen , darunter sehr viele Berliner Genossen .
Der Referent Th . M e tz n e r - Berlin sprach über „die Ziele der
Sozialdemokratie " . Die Versammlung hörte den Ausführungen
des Referenten in musterhafter Ruhe zu und spendete
demselben für feinen Vortrag reichen Beifall . In
der Diskussion sprachen Ll n t r i ck - Berlin , sowie Zöllner
und L a b j u h n - Groß - Lichterfelde . Die vom Genoffen Göhlich
eingebrachte Resolution : „ Die heute im Schwarzen Adler tagende
Volksversammlung erkennt die vom Referenten dargelegten Ziele
der Sozialdemokratie als richtig an und erklärt , deren Erreichung
mit allen gesetzliche » Mitteln zu erstreben . Rur die Sozial »
demokratie ist im Stande , bessere Zustände zu schaffen " , wurde
einstimmig angenommen und dann zum Vertrauensmann Genosse
Dettmann gewählt . Die vorgeschlagene Errichtung eines
Slrbeiter - Bildungsvereins , dessen Nothwendigkeit die Genossen
Julius B a t h e und F r a n ! e begründeten , wurde beschlossen ,
eine Kommission von sieben Personen mit der Slusarbeitung der
Statuten betraut und beauftragt , diese in der nächsten Versamm -
hing vorzulegen . Ferner wurde beschlossen , nur Älrbeiterblätter

zu lesen und zu verbreiten , sowie nur in Lokalen zu verkehren ,
welche ihre Räume den Arbeitern zur Verfügung stellen . Unter

begeisterten Hochrufen auf die Sozialdemokratie erfolgte Schluß
der Versammlung .

Zur g«1I. Not Ii ! Bus Rücksicht auf de » überall » beschränkten Raum de»

„Barwärts " tSiuien wir In de » Verein »- und Berfammlungskalender Hinweise
aus B e r g n ü g u n g e n nichl mehr ausnehmen . »!ed. d. „B. "

fachuerein der Kuchbinder u. f. »>. Mcmag Versammlung bei Feuer -
Nein, Alle Jalobstr . 7S, Vortrag de» Senolsen Roland . — Zur gesalltgen
Notiz ! Sonntag , den », d. M. , Vormittag » »X Uhr. «esichtigung der Brauerei

Hap�ow�Ha�n�aide). G»f »ui »k,it Kerli ». Heute Abend » Uhr, ver -
einS - Versamnilung im Augustgarten , Augustslr . it - s «. Vortrag de » Herrn
Waidcck Manasse über Spinoza .

Verein ehem . Schiller der SO. vcmelud » Schill ». Heute Abend
o Uhr im Restaurant Wurl , Koppenstr . a», Vortrag de» Lehrer » Herrn
Schlegel .

zirrci » «eriiiier Schiri » Macher . Heute Eihung im Restaurant Triesch -
mann , Jüdenstr . os.

F. lchvrrei » drr Uhrmacher f. tu. Heute Abend 9 Uhr General -
Versammlung bei Wienccke , Alte Jalobstr . 8«.

i - Zel - lligverein Kerliner Kilchdrucher . Sonntag Bormittag präzise
lo Uhr UebunaZstunde bei Wtenecke , Alte Jalobstr . 83.

Alle Abänderungen , welche den Arbetter - Sängerbnnd oder den Bund
der geselligen Arbeitervereine betreffe », sind n u r an die Vorstände derselben

zu richten .
Arb » Itrr - Sä » e - rb » » d K« rttn » »i >d tlmgeornd . Sonnabend , Abend »

3 Uhr : NedunxSstundi . Ausnahme neuer Mitglieder . Grün « St che, Rir -
dors , Hermann - und Knesebeckstr . - Ecke bet Beyerle . — Lyranta , Landsberger -
straße zi bei Musehold . — Tangcg - Echo , Naunonstratze 86, bei Zubeil . —
Freundschaft a, Frtedenstratze Nr. «8 bei Tollkühn . — Glück zu , bei
Iknebel , Badftrage 88 ( Gesundbrunnen ) . — P h ö n t r. Bülowstraße »ö bei
Bredlow . — Harmont « 3, FriedrichShagen , Gesellschaft - Haus. — Felsen -
bürg , Vlumenstrahe 21». — Teltow tn Teltow , Schioaucr Adler . —
G» m e r a l d a . lkönlgebsrgerslr . 24. — Ltederkrauz in Brandenburg ,
Mengert ' » Volksgarten . — L t b e r t e e , Wrangelstr . 84 bet Ulrich .

Gedicht . — Novelle . — Heilnstätten 2. — Die Organisation
der deutschen Gewerkschaften nach den Beschlüssen des Halber -

städter Kongresses . — Die Zustände in Italien .

Von der „ Reuen Zeit « ( Stuttgart . I . H. W. Dietz '

Verlag ) ist soeben das 27. Heft des 10. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Zwischen den Klippen . —

Die Gewerkschaftsbewegung in Deutschland und der Kongreß zu

Halberstadt . Von Max Schippet — Die moderne Prosti -
tution . I . Von Dr . A. Blaschko . — Der Riesenausstand
der englischen Kohlengräber . — Notizen . — Feuilleton : Mischa
und Wanja . Eine Episode aus dem Leben der russischen Leib -

eigenen von Schtschedrin . Aus dem Russischen übersetzt von

Paul Styczynskt

Deutsche Worte . Monatshefte von Engelbert Pernerstorfer .
Vertag : Wien VIII , Langcgaffe 15. Das Märzheft enthält

u. A. : Ein Wiener Haushalt in Beziehung zu den indirekten

Steuern . Von G. R a u n i g. — Ueber die soziale Frage . Von

de Amicis . — Ueber unbeweisbares Wiffen . Von Dr . Christ .

Ehrensels .

Knud den
So « >» ab » » d : Vergnügungsverein Lustige 13 bei Bloß , Dre-
Tambourverein Deutsche Gtche bei Tadeck, Fürbrtngerstr . :
Dornröschen bet MallowZ « , Weddtngsnaße ». — Berj

gesrlliv «» Zirbiit «» verein « Kerlin » und Ilmgegend .' - - - - bei Blötz , Dresdenersir . 28. —
. . . . .fit . 7. - Rauchllub

Vergnügungsveretn
Grüne Echtetse bet Everlina , Jnselstrage I. — Prlvattheater - Gesellschast
Barzantrta , bei Erothe Kaslanten - Allee 73. — Geselliger Verein Gut
Heil bei Lehmann , Fruchlstr . oo. — Tambourverein B o r u s s s t a bei Fetd -
sahn , Wcidenweg 12 ( Sthung nach dem l. und 16. im Monat ) .

tSermio - , Turn - und geseUin , Nereili ». Sonnabend , Paul
Nickel' schcr Musikverei » A l l e g r o bei 88. Vogel , Eorauerstr . 13.

Bühnenvcrband N o r in a n t a jeden legten Sonnabend im Monat bei
Letchuth , «önigkbergerstr . 24, — Theaterveretn Jphi genta , Rixdoif , bet
Barta ? , — Prtvatihealergesellschaft „ Schneeglöckchen " , Adend « jje Uhr
bei Schulz , Brunnenstr . uo .

«ergnügung »verein Azalia «X Uhr bei C. Heindorf , Darnimstr . 16. —
Vergnügungsveretn Lustig « Jugend Abend » 3 Uhr, im Restaurant
Laulenbach , Suvrostr , 3. — »«rgnügungSverein Lustige ,
9)j Uhr Mendelssohnsir . ». , „ .

Ges- lltakeitsverein P al ltsad en - Et ch «, Abend » 9 Uhr, Pallisaden -
strabe >03 bei Radle . — Dansr Forentng greta ( Dänischer Verein
Freia ) , Lindenstraße 10« bei Poppe . - verein ehemaliger Schüler
der 3°. Gemeindeschul « , Abend » » Uhr . Restaurant Wurl , »oppen -
strahe 53.

Skatklub Kreuzbube bet Steuer , Welnstr . »2. . .
Rauchllub Dornröschen , Abend « » Uhr, Schulstraß « m beim Re-

siaurateur strich .

VeeiirifÄxkes .
Vom „ praktischen Christenthum « . Nach der „ Rudol -

städter Zeitung " hat der Pfarrer des thüringischen Ortes Böhlen
bestimmt , daß bei einem Brautpaar , von welchem die Braut
bereits außerehelich ein Kind besitzt , bei der Trauung uickt ge-
läutet , auch keine Orgel gespielt werden darf . Ein junges Braut -

paar nun hatte bereits ein Söhnchen ; die Hochzeit mußte seiner
Zeit hinaus geschoben worden , da der Bräutigam wider Er -
warten drei Jahre bei dem Militär als Ulan dienen mußte .
Es war dieses Brautpaar das erste , welches nach der ' Neuen
Sitte des Herrn Pfarrers aus Böhlen an den Pranger gestellt
iverden sollte . Um diesein auszuweichen , ließen sie sich von dem
Pfarrer in Breirenbach trauen . Auf diese Notiz des
genannten thüringischen Blaties lief ein „ Eingesandt "
ein , dessen Verfasser dem Pfarrer in folgender be -
zeichnender Weise beisteht Er erwidert unter Anderem .
„ daß der Geistliche ganz korrekt handelt und es nur zu loben ist .
wenn er für die in Unehren zusantmenkomntenden Paare bei
der Trauung weder läuten noch Orgel spielen läßt . . . „ Ehre ,
dem Ehre gebühret ! " Und Schande allen Schelmen
und Dirnen ! . . . So wenig sich ein Spitzbube zu den
ehrlichen Leuten zählen darf , so wenig können Gefallene als
Ehrbar « gelten wollen . " — Es genügt , diesen Wahmvih tiefer
zu hängen .

Der neneste Humbng . Ueber „ Iwan I w an o witsch " ,
welcher in Neapel als „ Anarchist " verhaftet wurde und der sich
als ein Karl Brandt aus Rostock entpuppt hat , bringt der

„ Nostocker Anzeiger " ausführliche Mittheilungen , aus denen er -
hellt , daß unsere schlechte Meinung , die wir von den jetzt mit so

auffälliger Ausdauer in der Presse auftauchenden Sensations -
Nachrichten über „anarchistische " und sonstige mystisch « Allotria
haben , nur allzusehr begründet ist . Der „ Rostocker Anzeiger "
schildert Brandt als einen zwar exzentrischen , aber im übrigen
harmlosen Menschen , dessen Theilnahnie an „anarchistischen Um -
lrieben " erst « wiesen werden müsse . In Brüssel trug Brandt „ im
heißen Sommer hohe Stulpstiefel , Pumphosen wie ein Kosak und
einen sanunetartigen Rock . Ueber den großen faszinirende »
Augen , welche ein leidendes schönes Gesicht belebten , über den

langen Locken , welche bis in den Nacken herabwallten , thronte
ein ungeheurer Schlapphut , der sogen . Künstlerhut . Kein Wunder ,
daß seine Erscheinung in solchem Anzüge Aussehen erregte . " —
Allem Anschein nach haben wir es in Brandt also mit einem

jener interessanten Schwerenöther zu thu », wie sie in den Salons
die „ Herzen " der Damen zu Dutzenden brechen und während der

übrigen Zeit ihres Daseins in allem möglichen Angenehmen und

natürlich auch in der Weltverbesserung sich versuchen , ohne dabei
mit der langiveiligen Praxis sonderlich Freundschaft zu halten .
In der Regel wissen solche Leute die Grenze , über welche hinaus
die Weltverbesserei gefährlich wird , sehr genau innezuhalten , und

so wird wohl der „ Rostocker Anzeiger " recht haben , wenn er die

polizistischcn Nachrichten über die Anarchisterei gleich uns für un -

glaubwürdig hält .
In München ist am Dienstag der Professor der Rechts-

Wissenschaft an der dortigen Universität , Paul von Roth ,
im Alter von 72 Jahren nach langen Leiden gestorben . Roth ,
der 1350 außerordentlicher Professor in Marburg , 1835 ordent -

licher Professor in Rostock und 1858 nach Kiel berufen wurde ,
bekleidete die München « Professur seit 1863 . Er war Mitglied
der Reichstommission für den Entivurf eines bürgerlichen Gesetz -
buches und außerdem literarisch sehr thätig .

In München verstarb der Landschaftsmaler Willibald
Wer , 61 Jahr alt .

Ilm 50 000 ff . wurde die Erste österreichische Jute -
spinnerei von ihrem Buchhalter Morgenstern bestohlen . Derselbe
ist flüchtig .

Ueber die Ueberschwemmung in Norditalien wird ge -
meldet : Der Po ist in sortdauerndem Steigen begriffen : die Ver -
bindungen mit Asti und Alessandria sind nntervrochen . In
Aleisanoria drang das Wasser bis auf den Hasenplatz , die Stadt
ist jedoch geschützt Die meisten Bahnlinien der Provinz Coni

sind unterbrochen .

zUeruri sches .
Jnhaltsverzeichniß der Nr . 14 der „ Berliner VoltS

Tribüne " . Ans der Woche . — Ueber den Werth und die Be

deutmig politischer Demonstrationen . — Die Männer der Kom -
uiune . — Deutscher Reichstag . — Vom Schlachtselde . � Von der

Bewegung . — GewerkschaftUches ic .

Vttivfltafkett vev ExpedMon .
Abonnent in Dchtveden . Das Porto beträgt 1 M.

können den Betrag in Briefmarken «insenden .

Sie

Unser « Freunde und Genossen
Eduard Bingau

zu ' seinem heutigen Geburtstage ein

donnerndes Hoch ! von den durstigen

Kehle » des A. E. O. Na , Eduard , sei

heut nicht so genau und laß nur

Albert gießen . 2260b .

Unserem Freunde und Kollegen ! dem

Engel Albert Gabriel

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein don -
nerndes Hoch .

Albert ! hier !
immer so schönicken hin .
_ G. R. St . St . L. 2242b

Ich warne hiermit Jedermann meiner
- rcau Emma Stenzel geb . Bittner auf

Namen etwas zu borgen , da
" W# auskomme . 2248b

*>• « tenzel , Manteuffelflr . 101 .

L�un i Mark .
Rath Im a;®;' ,"9"11*"' Reklamationen ,

M\ U Wohnungen von

straße 5 ( Ä . T Küche Warschauer .
oetmiechen

beT Stadtbahn )* 1680b

Allen Freunden u. Genoffen zur Mit -
theilimg , daß Genosse Wilh . Schwarz
nicht Sonnabend , sondern Sonntag ,
Nachmittag 5V , Uhr a. Rummelsburg
entlassen wird . 22101 .

Der Vorstand
des Vereins der Gasanstaltsarbeiter .

Stenographen - Schule .
Sonntag , 3. April , Abends 6 Uhr , in

SedmioSel ' L rsstaälon , Alte Jakobstr . 32 :

1. Jahresfest.
Alle Freunde und Gönner werden

freundlichst eingeladen . 2247b

Clausen , Hagelsbergerstr . 45.

Tischler -Verein.
Sonnabend , 2. April , Abends 9 Uhr ,

Melchiorstr . 15 :

Versammlung mit krauen .

Tages - Ordnuug :

Vortrag des Herrn Henning .
Ausgabe der Billets zu der „ Urania "

und dem Ostervergnügen .
363/11 Der Vorstand .

Kandidat der Philologie . Genoffe , sucht

Beschäftigung . Näheres durch Fr . Kiese -
weiter , Erfurt , Gr . Arche 17, II . 2254b

Lrtskrailkellkllsse her Ulenper .
Am Sonntag , den lO . April d. I . ,

Vormittags lOVs Uhr ,
findet b. Mündt , Köpenickerstr . 100 , eine

Generalversammlung
der Vertreter der Arbeitgeber u. Arbeit -
» ehmer niit der Tagesordnung :

1. Verlesung der Protokolle , 2. Wahl
eines Vorstandsmitgliedes der Arbeit -
geber , 3. Bericht des Rechnungsaus -
schusses u. Dechargeerlheilung . 4. Ver -
schiedeues , statt .

Am Sonntag , den 24 . April d. I . ,
Vorniittags lOVe Uhr , findet ebenda -

selbst eine allgemeine 2234b

Mitglieverversammlnttg
mit der Tagesordnung : „ Besprechung
über freie Arztwahl " statt . Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , die Beiträge zu
unserer Kasse zahlen , werden daz » er -
gebenst eingeladen . Der Vorstand .

KROHEHBftK H.

StzchWt ( Mt)
flott gehend , ist wegen sofortigen Verzugs
nach Thüringen für jeden Preis zu ver -
kaufen . Knrfürstrnstrahe 97 , W. .
im Lokal . 2237b

Ptödel - und
�

von J . Ailler , Graulrnstratze 47 .
- Magazin

Auch Theilzahluug gestattet ( 20851 ,

Ho . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

» Aiidr « aakv . L5 H. p.

Kauarienhähne verk . H. Stempel ,
Zossenerstraste 51 . 2245b

Gesang - Verein sucht e. gr . Zimmer im
C. Off . erb . F. Marth , Zimmerstr . 72 .

Eisspind , preisiverth zu verkaufen .
224Sb Scheschouk , Ruppinerstr . 43.

Leere Stube , sepr . , Kastanien Allee 38 ,
Hos IV . links . 63/12

Pliltllglliejsli, liiiil SliizsßiiBtii
lade ich zu meinem

Vovk b iepf esie
bei musikalischer Unterhaltung

ganz ergebenst ein . 20731
Otto Tliieii *bac8i |

Schwedterstr . 44 .

j Ein größeres Vereinszimmer ist noch
I einige Tage in der Woche zu vergeben

C. Kramer ' s Restaurant
Rixdorf , Herrmannstraße 140 ,

neben den Kirchhöfen ,

früher ttoseuhsiidSs - .
Empf . sich allen Kirchhofsbesuch .

Empfehle nach wie vor mein ver -
gross ertes Kolial , franz . Billard ic .
dem verehrten Publikum . VorvrärU ,
Volks - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . ( 11421

M. Kerndt ,
Orsnlen - u. Älexandrinenslr . - Ecke .

Hamburgea * Küche ,
Cr anienft raste 202 .

Großer Mittagstisch , Suppe , Braten ,
Kompot , Bier , k Konvert 50 Pf ,

Orauieustraste 202 .
2207b Böhnke - Horch .

CTsen Parteigenossen empfehle mich zur
� Anfertigung elegauter Krrrrn -
Barderobe . vtls » Beckuole .

K- ydelstrasse 25 , Hof 3 Tr . [ 1973b



Theater .
Sonnabend , den 2. April .

vpernhaua . Tristan und Isolde .
Schauspielhaus . Das Buch Hiob . —

Die Philosophin . Meister Andrea .
Deutsches Theater . Das Käthchen

von Heilbronn .
Zesstug - Theater . Die Cameliendame .
Berliner Theater . Othello .
MaUner - Theater . Der Löwe des

Tages .
Nestdenz - Theater . DerkleineSchwere -

nöther ( I ' oräina . Qä Is noceur, )
Friedrich - Milhelmitädt . Theater .

Das Sonntagskind .
Thamaa - Theater . Das neue Vad .
Kellealliancr - Theater . I . Rezitation

von August Junkermann mit
lebenden Bildern . 2. Onkel Bräfig ' s
letzte Stunden . Du drögst de
Pann weg . Jochen Pasel , wat büst
Du vörn Esel .

Vstend - Theater . Berlin im Jahre
2000 .

Zidolph « rnst - Theater . Der
Tanzteufel .

Feenpalast . Spezialitäten - Borstellung .
Gebrüder Kichter ' « Karietö . Spe -

zialitäten - Borstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Bor -

stellung .
Kaufmann ' » Uarivtö . Spezialitäten -

Äorstellung .
Koukordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Borstellung .
American - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Ueichshallen . Epe -

zialitäten - Borstellung .

Nur noch kurze Zeit .

Circus Renz .
Karlstrahe .

S onnabend , den 2. April 1892 ,
Abends V/4 Uhr : Gala - Vorstellung
zum Benefiz für die beliebt «: Künstlor -
Famllle Brlatore unter Mitwirkung
sämmtl . Künstlerimien und Künstler .
Außerdem : Elimar ( Strickspringer ) vor¬
geführt von Frl . vooan » Renz . Schul¬
pferd Cyd , geritten von Herrn vaberel .
Jen de la rose , fantaaie equestre von
Frl . Clotilde Hager u. Mite . Theresina .
Zum Schlu '

„ Auf Kelaoland " " M »
oder : Ebbe und klutb . Große Hydro -
logische Ausftattungs - Pantomime in
2 Abtheilungen vom Direktor E. Renz .
National - Tänze ( 65 Damen ) . Einlage :
Husaren jc . Dampfschiff - und Boot¬
fahrten , neue überraschende Licht - u.
Feuereffekte . 80 Fuss hohe Riesen -
lontaine .

Sonntag 2 Vorstellungen . Nachm .
4 Uhr ( 1 Kind frei ) . Zum letzten
Male : Hazeppa ' s Verbannung . Abends
V/t Uhr : Aul Helgoland .

E. Renz , Direktor .

Castan ' s Pancpticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behrenstr .
Interrlsantrste Völkerschaft

Inner - Afrika » :

5 v k u I ö
d. Ewln Fasoha - Reloh .

30 Personen , Männer ,
Frauen , Kinder .

Vorstellungen : 11 , 12 u. 1 Uhr Bor -

mittags , — 4, 5, 6, 7, 8 und 9 Uhr
F achmittags .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Passage -
Panopticum .
Niese . 9 W.

Zwerg ,
28 Zoll .

Manu m. Steinkopf .
Pigmy v. Stanley

Zwergvolk .
10 - 1 4 - 9 Uhr .

Gratweil ' sche

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —79

Täglich :

Konzert
mit humoristisch . Vorträgen .
Großer Frühstücks - u. Mittagötisch
sowie 6 Billards . 3 Kegel -
bahnen und Ä Säle .

P . Sodtke .

mit Bier 50 Pf. ,
60 Pf , nach Au!

In der alt . pommer -
scheu Küche , Ora -
nienstr 131 , Hof pt .
bei Klein ! Frühst .
80 Pf . , Mittagstisch

Abendtisch von 80 bis
üswahl . 1396L

Zym Erbbegräbniss
( IHian . Stpasse No . 51 , ladet alle

Freund « und Genossen ein

rfi » ter » KsrI .
21098 I . Bertr .

Maurer Berlins und Umaegeub!
Sonntag , den 3 . April , Vormittag « SV2 Ahr:

r Nesseiltl. Versllmlllllg sämtlicher Gelverkschastell �
im Peen » palaet , Surg - und St . Molfgang straßeu - Gckr .

Tag es - Ordnung :
Fortsetzung der Diskussion über die Beschlüsse des Halberstädter Ge -

werkschafts - Kongresses betreffs der sogenannten Lokalorgamsationen .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht der Kollegen pünkt¬

lich zu erscheinen .
Die Vertrauensmannep der Maueep Berlins u . Umgegend .
2251b I . 31. : F. Wilke , Urbanstraße 124 .

Verein der Maschiniften nnd Heizer
Berlins .

Sonntag , den 3 . April , Nachmittag » S Uhr :

Uersammlung
i « Schnltheih ' Srauerei Ausschank , Uen » Iakobstraße S4/SS .

Tagesordnung : Vortrag des Technikers Herrn Piean über :
Atmosphärische Elektrizität ( mit Experimenten ) .
2239b Dai * Vorstand .

Achtung Maler !

Mitglieder -VersmmlNg derCenirMriulkeil - u \ Sterbeklljse
der Maler ulid venvalldtell Berussgenoiseu Ieutschlands

( Eing . Hilfskasse Nr . 71 , Hamburg )

Filialen I ( Norden ) , VI ( Moabit ) und Spandau
am Konntag , den 3 . April 1 . 89S , Vormittag » 10 Uhr ,

der

in Schröder » Salon ( Medding - park ) , Miillerstratz » 178 .
Tagesordnung : 1. Anträge zur General - Versammlung . 2. Wahl. . -

217/2Delegirten zu derselben . 8. Verschiedenes .
W/KT Mitgliedsbuch legitimirt . " SPS Der Sinbernfer .

Achtung Klempner !
Gr. öffentl . Lerftmlüllg der Klemmer Berlivs v. Umgegeild

am Montag , den 4 . April , Abend » 8>/s Zlhr ,
im Saale der Nestouree , Kommandantenstraße Dr . 37 .

Tages - Ordnung :
1. Berathung der Statuten des neu zu gründenden Fachvereins der

Klempner . 2. Wahl des Vorstandes . 3. Aufnahme der Mitglieder . 4. Verschiedenes .
BW Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . " tZBIB

Kollegen ! der wichtigen Tagesordnung wegen werdet ihr ersucht , zahl -
reich zu erscheinen . 137/17

Der Uerckranensmann : V. Spanholz , Lottumstr . 19.

Leffentliche Versammlung
der

Arbeiter des Drechslergemerbes
am Uontag , den 4. April , Abends 8Va Uhr , bei DeigrnQller , Alle Jakobstr . 48a .

Tage ? - Ordnung : 138/12
1. Die wirthschastliche Krise . Referent Stadtv . vtto Rlein . 2. Die

neue Werkstattordnung in den Stocksabriken . 3. Beschlußfassung über den
1. Mai . 4. Wahl eines Delegirten zur Streik - Kontrollkommission . 5. Ver -

schiedenes .
Die Arbeiter der Stockbranche sind besonders eingeladen

Her Vertrauensmann .

! Stellnrnchev :
Große öffentliche Versammlung

«

am Sonntag , den 3. April , Vormittags 10 Uhr , bei Hensel , Jnvalidenstr . 1.
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Delegirten zur Streik - Kontrollkommission . 2. Der deutsche
Stellmacher - Kongreß . 3. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
285/19 Der Einberufer .

Fachverein d. Masikinstrurnenten - Arbeiter
in Berlin .

Sonnabend , den 2. April , Abends 8 Uhr , in Keller ' s Lokal , Bergstr . 68 :

MM " Vereins - Versammlung . " MD
Tagesordnung : 1. Vortrag über die wirthschastliche Lage. 2. Diskussion .

3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
435/19 ver Vorstand .

CesfenHicke

Versammlung für Männer n. jvrauen
am Sonntag , den 3. April , Nachmittags 4Vs Uhr , in Knebel ' a Salon , Badstr . 58.

Tagesordnung :
1. Vortrag über „ Frauen - Emanzipation " . Referent Genosse Kunkel .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

434/6 Der Einberufer .

Allgemtnm Arbtiterimiell -Vertin Berlins nndHngegeni ».
Große Versammlung

am Sonntag , den 3. April , Nachm . 4Vs Uhr , bei Herrn Herzog , Stromstr . 28 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Die Sintflut . Referent Herr L. Henning . 2. Dis -

knssion . 3. Zlufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .
Herren und Damen als Gäste sehr willkommen . Nachher gemüthliches

Beisammensein nnd Tanz . 176/13
Um zahlreichen Besuch bittet

Di « Kevollmiichtigt «.

Arbeiter - Kildungsschule ( Subost - Kezirk ) .
w & r Große Versammlung " W5

an » Sonntag , den 3 . April , Abend « 6 Uhr . bei Feuerstein ,
Alte Zakobstrahe 75 ( oberer Saal ) .

Vortrag des Zahnarztes Herrn Paul Bitter über : » Zahn - und

Mundkrankheiten im Zusamnienhang mit anderen Krankheiten . " Diskussion .
Aufnahme neuer Mitglieder . Nach dem Vortrag ; 432/15

Tanz und geselliges Beisammensem . - WL

Heute Sonnabend :

Stiftungsfest der Sattler und Fachgenossen
in Schmiedel s Festsälen , Alte Jakobstrahe SS .

Zur Zluffiihrung gelangt :

vis Bismurchspeuäe . Lustspiel in zwei Aufzügen .
Ausgeführt von Kollegen . 263/15

Hierzu ladet ein Der Vorstand .

fe S n » Pa last «
St . Woligaug - Strasse ( Ecke der Burgstraße ) .

Sonntag , den 3 . April 1893 :

Gr. Konzert nnd Theater-Lorstellnng
arrangirt vom

Gesangverein „ Glockenrein " .
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . ) _

Von 6 Uhr Abends ab Konzerf . " WS
Nach dem Konzert kommt zur Aufführung :

Die letzte Pflicht .
Schauspiel in 4 Akten und 7 Bildern von F . KrOger .

Ort und Zeit der Handlung :
Belgisches Kohlengebiet zur Zeit der dortigen Bergarbeiterbewegung .

Hierauf : WM " Tanzkränzchen .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Vf . nach .

Anfang prastfe 6 Uhr . Entree SS Uf .

Posamentenbrancheims

Oeffentliche Versammlung " MU
am Xontag , 4. April , Abends präz . 8V2 Uhr , bei Fenersteln , Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordnung : 1. Vortrag : Die sozialen Zustände im Alterthum .
Referent Dr . Pinn . 2. Bericht über den Beschluß der Agitations - Kommission .

Oeffentliche Nersammlnng

der Töpfer CharlotteilbW u. Umg.
den 3 . April , Vormittags 10 Uhr ,

ambrinus - Branerei , Wallstr . 40 .

am Sonntaf
in der

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung vom Halberstädter Gewerkschafts - Kongreß .
2. Stellungnahme zum siebenten deutschen Topfer - Konareß .
NB , Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

411/9 Der «i >. beruser .

Copenick .
Meiner werthen Kundschaft zur Nachricht , daß ich mein Sohuh waaren >

Geschäft am 1. April von Grünauerstr . 71 nach Kud » » » rstraße 13
verlegt habe und bitte ferner um geneigten Zuspruch . 22161 .

Horm . Xörmer , Schuhmacher - Meister .

Uerlag des „ Uorwiirts "
Berliner Volksblatt

Berlin SW . V Beuthstrasse Nr . 2 .

Demnächst erscheint :

Krankenversicherungs - Gesetz
vom 15 . Juni 1883 ,

in der Fassung der Novelle von 1892 .

HMt erläuternd « « Anmerkungen , einem Anhange , enthaltend

Zusammenstellung der bisherigen und der gegenwärtig geltende «

gefehlichen Lestimmungen und alphabetischem Kachregister .

Taschenformat — elegant lartonnirt . — Der Preis wird nach Möglichkeit
Mk . 1, — nicht überschreiten .

Nach Publikation der „ Novelle " wird unsere Ausgabe binnen Kurzem

erscheinen . Die Brauchbarkeit und Nützlichkeit derselbe » wird dadurch erhöht,
daß es sich hier um keine bloße Textausgabe handelt , daß vielmehr jeder
Paragraph in gemeinverständlicher Weise kommentirt ist .

Unter der Presse befindet sich und gelangt in kurzer Zeit zur Ausgab « :

Sozialpslitisches Haildbuch .
Von

Dr . H. Lux - Magdehurg .

Gross 8° , ca . SSO Seite « . — Erscheint in 4 Lieferungen zum

preis « von ca . 25 pf . pro Lieferung .

Mit dem „sozialpolitischen Handbuch " hat der Verfasser , unterstützt von

hervorragenden Mitarbeitern , ein gedrängtes Kompendium geschaffen , das für
unsere Genossen , die sich der Agitation widmen und dem Gegner gegenüber
immer schlagsertig sein müssen , ein willkommenes Hilfsmittel sein wird . Das

Thatsachen - und Zahlenmaterial aus unserer Parteiliteratur , die bei ihrem

steten Wachsthnm geistig durchzuarbeiten immer schwieriger wird,� findet sich
in demselben in praktischer Weise zusammengestellt , so daß Fragen über unsere

Bewegung , ihre treibenden Kräfte und ihre wirthschaftlichen und politischen

Widerstandsmoniente leicht nachgeschlagen werden können . Nicht zuletzt werden

auch unsere Redakttonen , sowie alle an der geistigen Herstellung unserer

Preßerzeugniffe Thätigen ein geeignetes Nachschlagebuch mit obigen » Werke

erhalten .
Allen Genossen , denen die Verbreitung unserer Ideen am Herzen liegt ,

empfehlen wir dies Buch soivohl zur Selbstanschaffung als auch zum Vertrieb .

Jede Vereinsbibliothek , jeder Lesezirkel nnd schließlich der private Bücherschatz
jedes Arbeiters muß dasselbe enthalten .

Mntirkliib der HMiener .
Oeffentliche Versammlung

mit Hamen

alN Sonntag , 3. April , Abds . W Uhr ,
i. d. Arininhallen , Kommandantenstr . 20.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : Durch Kampf zum Sieg .

Referent O. Raeder , Mitglied der

Arbeiter - Bildungsschule . 22435

2. Diskussion .
Nachdem geselliges Beisammensein
id Tanz . Zur Deckung der Unkostenund

findet
gern

T' ellersammlung statt . Gäste'
en.

Carl Glashagen .

Fvoirsltgiöfo
Getereinde .

Sonntag , 3. April , Vorm . lO' /e Uhr ,
im gr . Saal , Rosenthalerstr . 38 , Qg . I :

Vortrag des Herrn !>. Honnlg : Da »
Zeitalter der Inquisition .

Gäste sehr willkommen . 88/17

KWOMEIIGARil ,

Klempner - Werkstatt für Bau - , Gas -
u. Wasseranlagen , 14 Jahre bestehend .

r. 1800 M. wegen Todesfall zu verk .

ehlaff , Königsbergerstr . 28J . 2224 L,

Veranttvortlicher Redakteur August Ender » in Berlin Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW , Beuchstraße 2.
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